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Der Reparationsfriede
Haag . 20 . Jänner . (Eigenbericht . ) Di « HaagerKsnserenz ift heute nachmittags i>̂einer Schlußsitzung beendet worden , di « mit * E " " Verspätung um . b

Dorarbeitenersten Nachmittagsstunden war di « Sitzung noch zwe selha t , weil d e
noch nicht vollendet waren . Immerhin hatte, , sich im «inn . nhos

dj-^nrnalis,-n Z- ' ' »- "«) '
«ingtsnnden und vor den Eingängen zu dem Paiast llant >ciiimRegcugK *9

(|mengen in Erwartung des seierlichrn Ereignisse«. . Die Delegierten erschienen erst n q Y
sllnf Uhr . da «in « letzt « KommisfionSsitzung sie so lange ZurNckgehal en hatte .

Der Kons , re « , Vorsitzende Ja spar Verla » den Schlußakt , worauf dervertreter .
Tschechoslowakei Osnsky «rttärte . daß die Tschechosloivakei nach di' / ' n^^rägen auf
Rechte de » Versailler Vertrag «« verzichte ; er machte i ' ^ ch darauf ausmerksam , daß die Fr g
de « verzichte « deutscher S«aat «angrhöriger au ' d ^ liquidiert « « » « « » « >« djw Dschicho
flowakei noch nicht geNärt sei. « ine ähnliche Erklärung gab ein ^uEcher Delegierter

al
Hieraus unterzeichneten die Delegierten Re vorliegenden " EchiW « » «n lwr Reihrn

folge de « französischen Alphabets , was beinah « dr«ivr «rtel Stunden in ”?•*der Unterschrift der sechs einladenden Mache solgte di « der geladenen Machte .
In seiner Schlußansprach , wie « Ja spar darauf hin . dahin den 15, Monaten , di , sei

« ins verflossen sind , groß « Hindernisse überwunden worden seien . Man habe ein große
Versöhnung - Werk ausgeftellt , da « auch «in vewei « de « vertrauen « in die Inkunst sei. Die
eben unterzeichneten vertrage sollen den Reparation «?rieben Herstellen , da - bedeu r
«ine Kistorisch « Stund « für Europa « nd «in neue « Licht der Hofsnnng über den Gröbern des

"Die Ratifizierung der Abkommen soll zwischen dem 20 . und 25 . Jeder erfolgen . Ende
März soll die International « Bank in Basel ihre Tätigkeit aufnehmen .

Tschechoslowakei
rayn rayrtteyr

.
io Millionen Soldmark DefreiungStaxe
io MiMonen Paplerfrank an Sranreeich
20 Millionen Lit an Italien
nichts ftir die übernommenen Staatsgüter

- ryvtt ß « yeNryr - - • ^ 4

240 . 000 Goldmark aus den Oftreparattonen
. Haag . 20 . Jänner - . In Angelegenheit » er Ofkreparatiouen N» nrvc Sonn »

tag Um Vie 23 . Ltnnvc auf ver Haager Konferenz eine Einigung fichergeftellt .
N,n ven Standpunkt ver Tschechoslowakei wurde ein zäher Kamps geführt ,

namentlich al « von tschechoslowakischer Seite eine Herabsetzung der ver -

pslichtnngen im Zusammenhang mit der Wesamtregelung ver Reparationen
gefordert wurde . Rach einer langen Beratung LauchenrS mit Schaykanzler
Snowden , der vorerst unzugänglich war , vnrrve schlietzltch doch selten « der

fünf einladenden Gläubigermäihte beschlossen ,
datz die tschechoslowakische « « Iahre » zahlunge « r an » den »
Titel der sogenannten Befrei nngSta ^ e vo >« l l Millionen
Woldmark ans 10 Millionen Goldmark herabgesetzt .
Diese Herabsetzung ersolgte aus Hoste » « Grotzbritan -
nienS . Die Jahresrate » sind ans 37 Jahre verteilt .

Anszerd « m wurde der Lschechoslowakei ein Prozent von
der Gesan « ts « mme der vstreparationen zugestanden .
Der übernommenen Verpflichtung der IahreSzahknng von 10 MiNionen

Goldmark stehen die

Streichung der Forderung für nie staatlichen Güter ,
wodurch ei » Wert von etwa 4 Milliarden Goldkronen

entfällt ,
und ferner 550 Millionen GoldsrankS gegenüber , die von der Befreiungs¬
gebühr nachgetasten wurden , ungeachtet der grundsätzlichen Zuerkennung eine »

ReparationSanteileS und der grofzen politischen Bedeutung in Angelegenheit
der gemischten Gerichte .

Im Haag wurde auch die tschechoslowakische Kriegsschuld g - genüber Frank -
reich definitiv geregelt . Die Tschechoslowakei wird sährliche Ratenzahlungen von

zehn Millionen Paptersranks durch SO Jahre leiste ». Auch die l t a -

lienische Kriegsschuld für die Ausrüstung der ischech - slowakischen Le¬

gionen « vurde erledigt . Die jährlichen RnnuitSten betrage »» hier zwwanria .
MillionenKronen .

«st

Die Raliiizierungsbedingungen :
Im Schlnßartikel heißt es , daß der „ Reue

Plan " ain 1. September 1929 in Wirksamkeit
tritt .

Bezüglich der Ratifizierung wird f«stges<tzir
Der neue Plan erlangt mit dem Tag « Gültig¬
keit, an dein die Reparationskommission und der

Vorsitzende der Kommission für Kriegslasten
durch ei «« gemeinsames Abkommen folgende Um -
siänd : feststellen :

1. Deutschland hat den Plan ratifiziert und
die erforderlichen Gesetze kundgemacht .

2. Bier von den nachfolgende »« Signatar¬
mächten ( Belgien , Frankreich , Italien . Japan
und Großbritannien ) haben da « Abkommen ra¬

tifizierte
8. Die Internationale Bank hat sich kon¬

stituiert und die ihr zugewiesenen Ausgaben
Übernommen .

Was di « iibr - oen Mächte betrifft , wird . der
Plan für de von dem ob er ¬

langen , an dem sie die Ratifikationsurkunden,
hinterlegen.

Die 14 Dokumente :
Die 14 unterfertigten Dokumente betreffen :
1. Abkomme « mit Deutsch land ;
2. mit Oesterreich ;
8. mit Bulgarien ;
4. mit Ungarn ;
5. mit der Tschechoslowakei :
0. Vereinbarung mit der Schweiz ;
7. Vereinbarung über das Sachverständigen.

Gutachten des Aoung- PlanS ;
8. Uebereinkommen der Gläubigermachte

untereinander ;
9. Uebereinkommen über die Entschädi .

. o
sür enteignete Güte « ;

lv . Notenwechsel über das deutsch , a m e -

rikonische Abkommen ;
kl . Notenwechsel über die Tarife der

Reichsbahn ;
12 . Abkommen über di « Mobilisierung

*{"** deutschen IahreSzahIungen ;
’ S. vebergangsb - ftimmunarn ; . . .

U . Ro enwechsel »wischen d«r deutschen und

der enalisch «« Regierung übir das R a r k-

rlvlommen .

unterzeichnet .
Ungarn :

Ungarn wird nach dem Jahrs 1948 ein «
Iahresannuitä « von 18 . 5 . Millionen GoldsrankS
«u zahlen haben . Ferner werden zwei Fonds
kl und B errichtet , die zum überwiegenden Teil
ans den ungarischen Rparationszahlungen ge¬
speist werden . Der Fond « A soll die OPtantenfor -
oerungrn an « dem Titel der Bodenreform , der
Fonds B alle übrigen Ansprüche an « dem ' Artikel
25V des FrirdenSvrrtrageS von Trianon abdicken .
Bi , Fonds werden nach und nach entsprechend
dem Einlauf der Annuitäten errichtet werden .
Alle Stritte aus der Bodenreform werden direkt

gegen die Fond « und nicht gegen dir betreffenden
! Staaten der Kleinen Entente gführt . Der Fonds

B dürft « mit einem Ueberschuß abschließen , der
den Alliierten al « Guthaben zufließen würde . Di «

Tschechoslowakei entledigt sich damit rllrr Ver¬

pflichtungen , die es Ungarn gegenüber aus dem

Frirdensvertrag « hatte ,
Sonntag früh hat die ungarisch « DelegaÜon

nach langem Zögern di « seitens der Kleinen
Entente formuliert « Forderung angenom » nen ,
daß üb « r das Wesen der Ansprüche der ehemali¬
gen Erzherzog « gegenüber den Staaten der Klei ,
nrn Entente der Internationale Gerichtshof , im

Haag entscheiden soll .
Ferner iverden statt der bisherigen drei ,

gliedrigen gemischten Schiedsgericht « sünfglied -
rige ernannt und das Prinzip der Berusnng an
den Haager Gerichtshof gegen den Mißbrauch die -

ser Schiedsgerichte « nd auch di « Berufung gegen
die Anerkennung ihrer Kompetenz anerkannt .

Ferner wurde nach ungarischen Mitteilung

gen vereinbart , daß die definitive Redaktion der

Haager Beschlüsse in den nächsten Tagen in

Paris durchgeführt iverden soll . Wenn Zweifel
in der Interpretation der Prinzip « der . Haager' Beschlüsse anstauchen sollten , sind beide Parteien
dcrprrt einverstanden , daß sie sich einem Schieds¬
verfahren unterwerfen , das einen einstimmigen
Befund dreier Großmächte zur Folge hat .

Ungarn erhält wieder seine volle finan¬
zielle Souveränität nnd entledigt sich
aller Fesseln , durch die cs bis jetzt in dieser Än -
gelegenheit gebunden war . Den » Grafen Beth -
len wurde von den Großmächten angedeu -
tct , daß Ungar » anf den Finanzmärkten der

Großmächte ll n t e r stützn » g finden werde ,
ivenn es sich »int eine Anleihe handeln

sollte .

Sefterreich :
Oesterreich wird außer den sogenannten

Reliefzahlungen vom Jahre 1943 ab jährlich 28
Millionen Goldfrank zahlen . Dafür wird das

allgemeine Pfandrecht widerrufen ,
das bis jetzt auf den österreichischen Einnahmen
lastet «. Die Tschechoslowakei hat mit Oesterreich
«in Abkommen nnterzeichnei , durch welches alte

Verpflichtungen von früher gegenseitig
gelöst werden .

Wien » 20 . Jänner . Tie Amtiiche Rachrich . en -
stellc meldet aus dem Haag : Air der heutigen
tzMhmittagssitznng der . Kommission für die nicht¬
deutschen Angelegenheiten wurde daS Abkonimen
mit Oesterreich angcnommc » . Ls enthäli im

wesentlichen di « bedingungslose Aus¬
hebung der Reparatioucn und deS General -

pfandrcchtS sowie die reziproke Beseitigung alter

aus dem St . Germainer Frirdensvertrag sich
ergebenden finanzielle » Forderungen . In einer

Resolution wurde von Frankreich der Wunsch
ausgesprochen , daß die Borkricgsschulden Oester¬
reichs und Ungarns binnen sechs Monaten gere¬
gelt werden . Diesem Wunsche versprach der öster¬
reichische Bundeskanzler nachzukomnien . Namens
der rumänischen Delegation hat sich Minister
T i t n l c S k u eine Reserve bezüglich der finan¬
ziellen Forderungen Vorbehalten , was vom Bun¬

deskanzler als einseitiger Wunsch bezeichnet
wurde .

Vorbehalt gegenüber Deutschland :
Mik Dentschlmid ist es zu inem Liquida -

tionvabkommen gekounnen »«nd daher hat im

Tchlußprotokoll der Konferenz namens der Tsche¬
choslowakei Gesandter O s n s k >' einen Vorbe¬
halt zur Unterschrift des Protokolls getan . Er
«rkiärt «, daß die Tschechoslowakei auf ihr « An¬
sprüche auS dem Versailler Frirdensvertrag
nicht verzichten könne , da mau zu keiner ver¬
einbarunggelangt sei, um die tschechoslowakis «hru
» md rrichsdeutschen Forderungen und Gegenfor¬
derungen zu liquidiere ». ES bezieht , sich dies

hatkvtsächlich aus di « Urteil « der gemischte « Ge¬
richtshöfe .

| Die Haager Verträge .
In fieberhaftem Arbeitstempo hat die

Haager Konferenz die letzten Streitfrage
' zwischen den stets wechselnden Vertragspart¬
nern geschlichtet . Nicht mehr die Auseinander ,
setzung Deutschlands mit seinen Gläubigern ,
sondern der Kampf der Kleinen Entente mit
Ungarn stand zuletzt im Brennpunkt der Kon¬

ferenz . Auch dieses letzte Hindernis würde
überwunden . Der Fonds der ungarischen
Optanten nnd Erzherzoge wurde von . der
Kleinen Entente in einer beschränkten Höbe
zugestanden , die Ostrcparationen wurden fest¬
gelebt . Die Tschechoslowakei erhält ein Pro¬
zent dieser Reparationen , aber sie wird nun
87 Jahre lang jährlich zehn Millionen Gold
mark an „JefreiungStaxe " zu zahlen haben .
Ilm eine Million jährlich konnte BencS die

letzte Forderung der grossen Mächte noch her -
abdrückcn . In einem umfangreichen System
von Verträgen und Speziakabkommen ist das

Ergebnis der zweiten Hanger Konferenz nic -

dergclegt , das gewaltige Material dieses Ver¬

trages ist schwieriger und noch weniger durch¬
sichtig als das des Monstrevertrags von Ver -

sailles . Nur in großen Fügen läßt sich skizzie¬
ren , waS die Lösung vom Hcnig vor allem po¬
litisch für Europa bedeutet .

Der Versai - ller Vertrag , nicht
hervovgegangen ans Unterhandlungen der

kriegführenden Mächte , sondern dem besiegten .
Deutschland von den Sicgerstaaten diktiert
und von Deutschland nur angenommen in der
Erkenntnis , daß es eine andere Möglichkeit
zur Beendigung des Krieges nicht gebe , und
in der Voraussicht , daß er in dieser Form
nicht lange bestehen könne , hatte Deutschland
Zahlungsverpflichtungen anfcrlegt , über deren
Höhe sich auf beiden . Scitnr niemand , ei». tlr -
teil bikdcn konnte . Erst später wurden aben¬

teuerliche Ziffern genannt , die zuerst jene
Psychose hcraufbvschworen , in der sich Tcnisch -
land willenlos der Katastrophe der Inflation ,
ergab , widerstandslos vor dem verbrecherischen
Wucher seiner Schwcriirdustriellcn und Bank¬

kapitäne zusammenbrach . Ruhrkrieg und In¬
flation über,zeugten beide Teile von der Not¬

wendigkeit eines friedlichen Nebercinkommcns .
einer Repelring durch Vernunft statt durch
Diktat . Die erste englische Arbciterragicrung
machte die Bahn für diese Regelung frei . Im
Sommer 1924 wurden in London die Da -

wesvcrträge abgeschlossen . Sie nannten

zwar keine Endsumme der deutschen Verpflich¬
tungen , bewilligten Deutschland aber ein Mo¬
ratorium zur Ordnung seiner Wirtschaft , er »

möglichren ihm die Aufnahme von Anleihen
und setzten dann bestimmte Annuitäten , Jah¬
resraten in der durchschnittlichen Höhe von

zwei Milliarden fest . Gewisse Staatseinnah »
inten Deutschlands , vor allem die der Reichs¬
bahn , wurden den ^- Gläubigern verpfände ! .

Die politische Bedeutung der

Dawcsvcrträge lag darin , daß zum e r si e n -

in a l D c u t j ch l a n b als g le i ch v e re ch -

tigterVerhandlungSpartncr mit¬
beraten hatte , daß sic das Ergebnis von Ver¬

handlungen und kein Diktat waren . Aber

weder die Gläubiger noch Deutschland konn¬

ten auf die Dauer ohne eine Festsetzung der

Gesamtsumme auskommen . Deutschland
wünschte obendrein die Befreiung seines Bo¬
dens von fremder Acsatzunf , die Umwand -

lnng der Reparationen aus einem Tribut in

eine kommerzielle Verpflichtung . Die West¬
mächte aber hofften aus einen Schuldennach -
laß Amerikas , das ja ihr Gläubiger war nnd
dem sie soviel zahlen wollten , als ihnen
Deutschland zahlen tonnte . Im Frühjahr
1929 berieten in Paris die Fiiunzsachvcr -
ständigen der beteiligten Mächte über eine

definitive Lösung des Rcparationsproblems .
Sie einigen sich auf den Plan , den der ameri¬

kanische Finanzmann Owen Vüung ent¬

worfen hatte . Es war ein sehr genau ausgc -
arbeitctcr Tilg miss - und Verzinsnngsplan dei

deutschen Schuld , die mmnttelbar den amcri -
konischen Gläubigern der Westmächtc rücker¬

stattet werden sollte . DaS Instrument dieser
großen Transaktionen soll di « Interna -



• eitel . fttatfüg , 91 . Mkm « r 1980 .

tianale Bank ( Repärationsbank ) wer .
den . Ihre Reiuerträgnissc sollen zur Tilgtutg
der Schulden mitverlvettdet werden . Das

ganze Reparationsproblein >vird kommerziali .
stert . Deutschland zahlt nicht wehr Tribute ,
sanden » cS zahlt einfach Schulden . Die Raten

' sind künftiger als die deS DawcSplaneS .
Im Sommer haben die europäischen

Staatsmänner im Haag zu dem Uoung -
Plan Stessunp genonnncu und ihn als

Grundlage der Rcparationsregelung akzep¬
tiert . Deutschland forderte Uber vorher die

Rheinlandsräumung . Das ; cS dieses
Ziel erreichte , war der Politik Snowdens
und Hendersons , war der Sprengung der

Entente durch die Labour - Regierung zu dan¬

ken. In dem Vertrag über die Räumung lag
die pr- ofte politische Bedeutung der ersten
Haager Konferenz .

In der ztveiten Konferenz , die eben ihre »»
Abschluß fand , ging eS zwischen Deutschland
und den Gläubigern nur noch um e i n lebens¬

wichtiges Problem , um die Frage der S a n ! -

tionen . Was sollte geschehen , wenn Deutsch¬
land dm Vertrag nicht erfüllte ? Der Ver¬

trag selbst sicht für Meinungsverschiedenhei¬
ten Schiedsgerichte vor . T a rd i e u trumpfte
«ruf : Aber wenn eS keine Meinungsverschie¬
denheit gibt , wenn Deutschland böswillig
den Vertrag bricht ?! Die deutschen und fran »

gojischen Nationalisten haben einander ge¬

schickt in die Hände gespielt . Im November

inszenierte Hugenberg und Hitler ihr Volks¬

begehren gegen den Aoungplan . Im Dezem »
bev unterlapen sie zwar bei dem Volksent¬

scheid . Aber im Haag konnte Tardieu auf die

Gefahr verweisen , daß Deutschland einmal
unter einem Regime Hugenberg die Zahlun -
gm verweigere . Die Deutschen hatten es die¬

ser Sachlage gegenüber nicht leicht . Dennoch
hatten sie Erfolg . Die letzte Instanz wird

das Haager SchiedSpericht sein.
Spricht eS gegen Deutschland , so bleiben den

Gläubigern die Möglichkeiten deS Friedens¬
vertrages offen , soweit sie nicht durch Locarno

und Kelloggpakt beschränkt sind . DaS ist der

letzte Rest von Versailles im Haager Vertrag .
Die Minister werden die Haager Ver -

träge ihrm Parlamenten vorlogen . Sie wer -

den ratifiziert werden . Sie bedeuten die Li -

guidation eines großm Teils der Verträge
von ISIS , da - Ende der phantastischen Macht «
Uäume deS französischen Imperialismus . Sie

»erringen » die Gefahr eines neuen europäi¬
schen Krieges , beseitigen Hindernisse der Völ -

kerverständigung .
Wir freuen uns Wer den günstigen Ab¬

schluß der Haager Konferenz , weil er einen

Akt der Liquidation des Krieges davstellt .
Wir betonen pern , daß die sozialistischen Par¬
teien Deutschlands , Frankreichs und Eng -
landS , daß die Ministerien Müller und

Macdonald diese Regelung ermöglicht
haben . Wir sind uns aber betvußt , daß der

Aoung - Plan Deutschland jahrzehntelang un¬

geheure finanzielle Verpflichtungen auferlegt ,
dich er eine Stärkung des interna¬

tionalen Finanzkapitals , eine

Belastung des europäischen Proletariats , eine

Vevschärfunp der Klassengegensätze und Stei¬

gerung des Klassenkampfer bednutet . Wir be »

ÄG oder — 2td ?
Roman von Herman Hilgendorss .

Copyright by Ordner & Co. , Berlin NW 6.

• ) (Nachdruck verboten . )

Fliehen hätte ich auch als Paul Lestman »
können , dachte er , und TokUheim hatte die Ge¬

wohnheit , stets eine gefüllte Brieftasche bei sich
zu tragen . Das war nicht der Wvg , den ich
gehen wollt « .

Er warf einen wütenden Fausthiob in die

Luft .
„Vielleicht war ich der Narr ! Der größere

Narr . .
Dann aber Packte ihn ein « Art Galgen¬

humor .
„ Spiele » wir das Spiel zu Ende . Vielleicht

habe ich noch einen Trumpf in der Hand , von
dem ich . nichts weiß . . . "

Langsam und einm Fahrgast suchend , glitt
ein Taxameter den Fahrdamm entlang . Lest »
ckann stieß einen Pfiff ans .

DaS Auto hielt !
„ LinSheimer Straße 18 ! "
Der Schlag knallte zu . Lestman »« tvars sich

ins Polster . Sein Herz klopfte und eine seltsame
Erregung bemächtigte sich seiner . Der Atem des
Abenteuers wehte ihn an .

„ Also ist mein Inneres doch nicht tot ! Ich
kann noch empfinden . . . "

Tatsächlich empfand er wohl die weichen
Polster , das Gleiten des Autos und den Hupen¬
signalen lag für ihn kein « Schamade , sondern
«ine Fanfare . . .

Ganz unwillkürlich fand er sein « Hand an
der Bvieftasche .

Er erschrak fast ! Reizte ihn das Geld ? Die
bvcnmen knisternden Scheine ? Nein ! Fast schreck-
hast erkannt « er etwas anderes . . .

sahn » die friedliche Regelung des Repara »
tionsprMeüis . Wir bejahe »« sogar die Rege¬
lung , weil wir wissen , daß eine andere , nicht
kapitalistische heute nicht denkbar ist . Aber

wir geben » mS k c i n o n I l l u s i o n e n hin .
Wir ermessen die giwße Gefahr , die in der

Zinsknechtschaft Deutschlands und ganz Euro¬

pas , die in der Konzentration des amerika¬

nische » Finanzkapitals liegt . Wir wissen aber

auch , wie der Ka » npf pegeu diese
M a ch t zu führen ist , alSKlaffenka nr p f,
als Kampf um den Sozialismus , nicht mit

den Phrasen und Mätzchen deS sticvwürtigen
Nationalismus , der gerade durch Haag seine
Demaskierung erfährt .

Die La - e
In der Kraftprobe zwischen dem Geist und

dem Schwert , will heißen zwischen Parlamen¬
tarismus und diktatorislh «» Äiachtgelüsten „ zum
Wohl des Staates " , siegt « nun bei »» ersten Lu «
sammenprall , am 5. Dezember v. I . , der Par -
lamentariSmuS , der Geist des Rechtes : die

Oberstenregierung , di « noch am 31 . Oktober v. I .
durch « ine Hundertschaft Offiziere den Seim min¬

destens z»«r Kapitulation bringen wollte , »st selbst ,
nach dem ihr mit 226 gegen 120 Stimmen erteil¬
ten Mißtrauensvotum , znrückgeireten .

Dennoch verstanden einiac ihrer Mitglieder ,
darunter Over Prystor ( berühmt durch seinen
Feldzug gegen dl « Krankenkassen , zwecks Säube¬

rung von Sozialisten ) und Marschall Pilsudsti ,
wiederum als Krieg - Minister , sich in die neue

Regierung hinüberzuretten . In der Regierungs¬
krise lag nämlich der Entscheid , der Verfassung
zufolge — nicht aber weil die Opposition unschlüs¬
sig wäre , wie die Obersten cs glaubbast zu ma¬

chen versuchten — in den Händen veS Staats¬

präsidenten MoScicki . Und dieser , ein ehemaliger
Kampfgenosse Pilsudsti « ( als Chemiker fabrizierte
er gar Bomben , mit denen Pilsudsti für fein « Bc -

freiungSpläne experimentiert «) und letzt für alle

Fälle « in Anhänger des „ Nach - Mai - RegimcS "
(feit dem Mai - Umsturz 1926 sich zu verewige »»
trachtenden Regimes ) hat » nm mit der BiLung
der „ neuen " Regiemng auch nur einen Anhänger ,
obwohl nicht unbedingten , PilsudskiS , betraut , de »

Professor ( am Lemberger Polyt . ) Bartel , der

Übrigens seit dem Mai - Umsturz zum fünften Mal
in diesem Amte erscheint — eine so wenig reich¬
liche Auswahl hat das Mai - Lager .

Daßdiegame KoibinettSbiGung im Einver .

nehmen mit Pilsudsti zustande kam , wurde neulich
durch die Märe der abaelauschten Mitteilung
BartelS an Präsidenten MoScicki bekräftigt . So¬
mit ist eine Liquidierung deü versteckten diktato¬

rische »» Regimes Pilsudstis im Moment »licht zu
erwarten . Vielmehr »»eint derselbe , — und mit
ihm das gesamte Schtvert - Loger — das Werk der

^Mai- Revolution " müsse , koste »vaS es wolle , zu
Ende geführt werden ; fönst hätte der Mai - Um¬

sturz von 1926 weder Sinn noch Bedeutung . Und

dieses Ende ist : „ Verbesserung " der Verfassung
von 19A , die zu liberal sei, im Sinne einer

ganz eigenartigen „ Demokratie " , die nun sämt¬
liche Merkmale deS — FasciSmuS besitzt . , .

Der neue Premier ist nun . wie au » seinen »
Expos » ersichtlich ist , ganz entschieden für die

Verfassungsänderung , aber gegen die Gewalt .

Methoden ihr zuliebe ( durum wurde er beim
Amtsantritt von den „RegienmgSfozialisten " als

„ Konterrevolutionär " begrüßt ) ; w» e er schon bei

feinen » letzte »» Rücktritt , litt April v. I . , vor der

Oberstenregiemng warnte , so ist er auch jetzt für

Den « noch nie hat die Welt eine so
gründliche Zerstörung jeglicher hel¬
dischen Legende erlebt wie hier . Herr
Hjalmar Schacht, der Abgott der deMchnatio -
nalen Schreier — als Gehilfe John Pierpont
Morgans , Frankreichs Moire und Amerikas

Humanität — zahlbar in Schatzscheinen ,
Fachs Kriegsturm und der aller Haudegen
und Marschälle — kristallisiert in einer Bank ,
die tschechisch - französische Freundschaft , die

Verbrüderung der Nationen Hufens und

Voltaires , eskomptiert in zehn Millionen '
Goldmark Befreiungslaxe jährlich . . . ES ist
daS Ende einer Maskerade , an die

man Jahrhundert lang geglaubt hat !

Ist Volt «.
Zusammenarbeit der Regierung mit dem Parla¬
ment . Und da » ist prinzipiell wichtig.

ES fragt sich aber : wird der Seim für die

VeiftrssmigSanvenmg im Ann « der Pilsuofkisten
zu Huven seins in welchem • Fall allein , drohen
sie letzteren , « in « „radikalere Methode : den Geg¬
ner zu Boden zu strecken ", sich vevmeiden ließe .

Die soeben begonnen « Arbeit i>» der betref¬
fenden Seint - Kommiffion stimmt uns pcssimi-
sti sch. Nachdem da » Projekt des Regierungsblockes
B. B. referiert worden ist , erklärt « Niedzialkow -
fki ( Pol . Syj. -P. ) : man sollte di « Verteilung der
farialen Kräfte int Staate berücksichtigen und di «

Methode einer allmählichen Verbesserung der So -

^ial - Gesetzgebung anwendcn ; wahrend für daü

Schwert- Lager die DersassungSänderutw di « zur
Zeit größte Aufgabe ist , ohne deren Losung an
kein « andere herangetreten werden könne . Da »
hat auch Premier Bartel in seinem Expos » unter¬

strichen . Dieses wird übrigen » von den polnischen
Sozialisten al » « in „ Tanz zwischen den Schwer¬
stern " bezeichnet .

Erst jetzt , wo e » gilt , eine » zähe » Kampf ,
nicht mehr um den Parlamentarismus , der für
di « nächst « Zukunft gesichert ist , sondern um di «

Halbwegs erträgliche Existenz für die VolkSmaffen ,
ü» beginnen , »verden di « Führer sämtlicher
Bauern - und Arbeiterorganisation «» wohl einse -
he», was z » tu » ist . Und zwar sofort .

Die Pilsudskisien schicken sieh aber an , auch
die bestehenden Arbeiter - und Bauernorganisa -
tionen zu zerschlagen , »vaS bis dahin , seit dem

Mai - Umsturz 1926 nux ihr stille - Programm
auSmachte , wird jetzt laut und erhält ein « groß¬
artig klingende, überau » verlockende Ideologie .

Un » den Sieg des gar „syndikalistischen Ge¬
dankens " unterden physischen sowie geistigen Ar¬
beiten » Polens zu sichern, stellt » nan fest, „bie
Forderungen der Arbeiterklasse , die wirtschaft¬
lich « und soziale Gleichberechtigung , der Wohl¬
stand selbst , wären unerfüllbar , solange der Staat

selbst nicht politisch » md wirtschaftlich erstarkt und
Innerlich stabilisiert ist . "

Statt nun den Weg aus der Krsse zu betre¬

ten , er »st bekannt genug und heißt Sozialismus !
— strengt sich das Schwert - Lager an , di « Ar¬

beitermassen zur „ Linderung ihrer Rot " sowie
zur „Erleichterung ihres Kampfes " von der Not -

wendigkeit einer . „ Konsolidicnmg der Gewert -

schastsbewegung in der parteilose » — sollte heiße «:
regiernitgSlreuen — Ebene " zu überzeugen . Auch
eine WirtschesstSkammer wäre nötig , » un eine
rationell « Leitung der Volkswirtschaft zu crmötz -
lichen — als wen » so etwas ohne Sozialismus
denkbar Ware ! —; vor allem müßte der Staat
einen direkten Kontakt mit den geistigen sowie

physischen Arbeitern haben . Um sie wohl baldigst
silr einen neuen Umsturz zu mißbrauchen . . .

So harrt im Moment unserer oppositionelle »
Linken der schwerste Kampf »»icht im Parlament
selbst , sonder »» antzchallb desselben , um der Maul -
wurfsarbett der Pilsudskisten unter Gewerkschaf¬
ten und Parteien , di « fett Mai 1996 still ver¬
richtet , jetzt nun zum Programm wurde , ein
Ende zu bereiten .

Kein Leichtes ist es auch , di « Legende der
MviHievolutlon zu zerstreuen , jener blutigen
Abenteuers von 1926, mit dessen Glorifizierung
die PilsUdflisten die Seel « der Jugend massen¬
haft vergiften , und das nun in der angeftreoten
neuen Verfassung di « „rechtliche Sanktion " er -
halten soll. Ganz ernst oehauptet man eü in der

Begründung , warnn » es mit der Verfassungs¬
änderung so eilig ist .

Eine rechtliche Sanktion für den dreitägigen
Brudermord — ver Pilfuldskisten und deren Geg¬
ner — in den Straßen Warschaus , wobei taufend
Menschenleben vermchtet wurden , zweimal soviel
Verwundete , darunter Zivil «, hat der offizielle
Bericht selbst angegeben ! Die Wahrheit wird nie
bekannt werden .

Wer n » m von dieser Seite her gegen die

Verfassungsänderung vorrücken würde , hatte un -

schwer 999/1000 der Landesbevölkerung für sich.
Bald aber wird , die wachsend « ArbettSlosigkeit
di « abstrakt politische Debatte über di « Tauglich ,
feit der Verfassung von 1981 zum Schweigen
bringen und « in konkreteres Thema sowohl tm

Parlament al « in der ganzen Presse auf den

erstett Platz bringen . Denn zieht Sein « Majestät
der . Hunger ins Land , wofür sehr ernst « Anzei¬
chen da sind , so särbt sich der politische Himmel
. . . . rot , blutig rot und di « neue Wirklichkeit
macht ' die Berfassimg noch liberaler .

Dr . A. Kami « nna .

rschechollowMche Arbetter Ster Ur
verßSttnijse In Rußland .

Ein Redakteur deS kommunistischen Opposi -
tionSblatteS „ Rovnost " in Brünn hatte eine

Unterredung mit einiger » Arbeiter »! der Ersten
Brünner Rlaschinenfabrik , von denen vmige
schon zum drittenmal « in Rußland gearbeitet
haben , und zwar 1927 in Odessa , 1928 in Seba -

stopol und 1929 in der Ukraine . Die Arbeiter

erzähle «, daß der russische Arbeiter viel schlechter
( em al « der Arbeiter in der Tschechoslowakei . In
der Gruppe , in der die tschechoslowakischen Ar .

beiter gearbeitet haben , arbeiteten auch russische
Arbeiter , welche täglich 1 . 10 bi » 1 . 30 Rubel ver¬
dienten . Da » reicht in . RuUand nicht einmal

zur FMung einer elertden Existenz aus . Die

tschechoslowakischen Arbeiter haben für die Der »

köstigung täglich 1 . 80 b- s 1 . 94 Rubel gezahlt ,
also mehr al » ein unqualifizierter russischer Ar¬
beiter in « Tag überhaupt verdient . Dabei war
die Kost geschmacklos, emtöniq und schlecht . Alle
verloren an Gewicht , einige fünf , zehn und fünf¬
zehn Kilogramm . Am ärgsten war das Brot ,
das auS einer Art Gäu ' - mebl leraestelli wird
Seit 1927 ist da » weiße Brot vollkommen ver »

schwunden . Die Jndustrieprodukte sind drei » bis
viermal so teuer wie bei un » . Für em Paar
Schuhe werde » » 20 Rubel ( 350 XL ) gezahlt .
Textilprodukte sind nicht zu habett . Drciviertel
Liter Bier koste»! 40 Kopeken ( 7. 40 XL) , drei¬
viertel Liter Wein 3 Rubel ( 51 XL) . Die Sow¬
jetpolitik darf nieinand kritisieren , anch die Ar¬
beiter nicht . MeS geschieht unter der Aufsicht
der GPU , Wie einer sein « Unzufriedenheit aus¬
drückt , wird er verhaftet .

Was jagen die kommunistische « Blätter zi»
dieser Schilderung ?

ES war da » Bild der schönen Frau , nach der

sein « Finger fast willenlos tasteten . . .
War da irgendein « geheim « Hoffnung , die

ihn daS Spiel Aram zu End « zu spielen zwang ?
Fast ärgerlich stteß er das Bild in die

Tasche zurück .
„ Drei doppelter Narr ! Gleich wirst du

Benno AramS Schellen um die Gelenke tragen .
Ketten der Justiz . Nicht Kelten der Liebe . . . " d

Unwillkürlich griff er in die Tasche . Er zog
einen sechsschüsfigen Smith u. Wessex heran «.

Benno Aram war mit allem ausgerüstet
gewesen .

Er untersucht « di « Waffe . Ein Erschrecken
überfiel ihn . . .

WaS bedeutet « das ?
Eine Kugel fehlt «! D« r Lauf war ver .

schmntzt ! Ein Schuß tvar vor noch nicht langer
Zeit aus dieser Waffe abgegeben worden . Viel¬
leicht erst vor einigen Stunden .

„ Der Teufel , hinter diesem Aram steckte
mehr ! Ein Geheimnis ! Vielleicht ein blutige »
Geheimnis . knurrte Paul Leftmann und er

hatte da » Gefühl , daß dar Spiel Aram vielleicht
gefährlicher war » als sein eigenes . . .

„ Es ist doch besser , nicht in AramS Wohnung
zu fahren ! " sagte sich Lestmam ».

Aber in diesem Augenblick hielt da » Auto
und der Chauffeur riß mit übertriebener Ehrer¬
bietung den Schlag auf.

»LinSheimer Straß « 18 . "
Es war zu spät.
„ Gefangen ! " dachte Lestmam »
Er erwartete , daß jeden Augenblick sich

. Hande auf sein « Schulter legen würden .
„ Sie sind verhaftet ! " Er hörte diese harten ,

grausamen Worte schon in seinem Ohr .
Er packte de » Revolver .
Aber nicht » geschah !
Leftmann taumelte fast au » dem Auto

heraus , seine Füße zitterten leicht . Er war das
Fahren im Auw nicht mehr gewohnt .

Der Chauffeur stand mit dem Hut in der

Hand vor dem Schlag .
„ Vor zehn Jahre »» waren di « Chauffeure

nicht so höflich ! " dachte Lestma »»»» und sucht «
nach einem kleinen Schein . Er mußte lauge
suchen. Aram schien sich mit Keinen Scheinen
nicht abzugeben .

Der kleinste Scheit ». . . Zwanzig Mark !
Er reichte sie dem Chauffeur und winkte ab .

„ Behalten Sie den Rest!"
„ Gute Nacht , Herr Konsul ! " sagte der

Chauffeur und machte ein « tiefe Verbeugung .
Leftmann mußte innerlich lachen . Eft » Kon¬

sultitel für zwanzig Mark ! Leicht erworben !

Tettfel , zwanzig Mark ! Dafür hatte er im
Zuchthaus fünfzigtaufend Tüten kleben müssen . .

Leftmann lacht «. ES war «in bittere »,
hysterisches Lachen . . .

Das Schlußlicht des Auto » fiel wie eine
langsame Slernschnttppe in da » Dunkel der
Straße .

Paul Lestmam » war allein .
Keine Hand kam au » dem Dunkel , um sich

ans sein « Schulter zu legen .
Trotzdem wuchs das bellemmende Gefühl auf

LcjtmannS Brust ! Waren e » böse Ahnungen ?
Lag ein grausames Geschehen in der Luft ?

„Kämpfe ! Mehr al » gen»»g. . . " hatte Aram
gesagt.

„Gut , kämpfen wir ! " Leftmann wandte sich
vom Fahrdamm ab . '

Er befand sich i»» einer sttllett und einsamen
Straß «. In der Fern « hörte er den schweren
patrouillierende »» Schritt «ine » Schutzmannes .
Die Straße war schlecht erleuchtet .

„ Der Teufel, wohin hat mich denn dieser
Chauffeur gefahren ?". . . knurrte Leftmann .

Er stand vor einer Parktür .
I »» der Tiefe ein «» mächtigen Parkes lag

ein Palais
Ein Schloß fast!

Türme und Zinnen standen vor dem fahlen
Glanz einer matten Mondsichel , die sich eben
durch die nachtschwarzen Wolken schob.

„ Nr . 18 . "
Das stand an der Parktür , die goldene

Spitzen trug .
„ Aber nicht LinSheimer Straße . . . ! " sagte

sich Leftmann wütend .
„ Wer weiß , welche Straße dieser Narr ver¬

standen hat ! Vielleicht ist e » eine SchicksalSfü-
gung ! Da » Schicksal will mich noch vor den

Handschellen rette »» . . ! "

Lestmam » sah noch einmal auf das mäch¬
tige Palais . Unter dem starker werdenden Licht
de » Mondes blüht « es auf wie ein sagenhaftes
Traumschloß . . . lockend . . . voller Verheißungen
. . . Tausendundeine Nacht . . .

Wie eine Vision sah Lestmam » das Bild
ei »»«r Fra » vor sich. Einer süße»», bezatrbcrndcn
Frau . Sie lächelte und hob die Arme nach ihn».

Diese ' . Frau trug die Züge des BiweS in

seiner Brusttasche . . .
»Moirdzauber !

Aber daun war mit «inen » Schlag die Vision
auSgelöscht.

Leftmann fühlte sich in Lichtwellen getaucht.
Unzählige Bogenlampen , die zum PalaiS hin¬
führten , waren attsaeflammt .

Sin « schneeweiße, taghelle Straße führte
durch di « Nacht zum PalaiS .

Und fast lantloS öffnete sich die schwere
Parktür . . .

Ehe Lestntann etwas begriffet » hatte , kam

jemand den Parkweg entlang . Auf Leftmann zu.
Leftmann erschrak und wollt « flieh «».
Pvlijei ?
Aber tvas hatte hier die Polizei zu suchen?

FÄge Angst!
Leftmann blieb stehen . Er zündete sich gleich¬

gültig eine Zigarette an . War ei»» nächtlicher
Passant , der da » Schloß betrachtet .

(Fortsetzung folgt . )
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Wir haben schon unlängst darauf hiiigetvie -
feit , daß die Wirtschaftskrise in der Glaüiirdu -
strie in der letzten Zcir urryeilvolle Formen an »
geuonmren hat . Seit Bcgimr dieses Jahres hat
sich nuit die Lage noch verschärft und es sind
vor altem die Arbeiter und Arbeiterinnen der
Gebiete Gabloru - Tannwald und Haida - Stein -
sckzönau , welche die Leidtragenden sind . Aber auch
uit Böhrnerwaldc haben einzelne Betriebe Feier -
schlügen eingelegt und besoiioerS in der Spiegel »
glasindustric sind einige der kleinen Werke ganz -

Kne Million xr für Auswanderer .
Bereitstellung von Mitteln durch dos Filrsorge -

minffteriiru ».

D « größte Zahl mittelloser Ischcchvflowali -
scher Auswanderer aller istationen tveisen Deutsch »
land , Oesterreich und Frankreich auf . In Deutsch«
land leben etwa 280 . 000 , in Oesterreich 120 . 000 ,
in Frankreich 50 . 000 unserer Staatsangehörigen .
ES sind dies etwa zu 80 Prozent Arbeiter und

Kleingewerbetreibende, tvelche vielfach in der In¬
flation ihre Ersparnisse eingöbiißt haben . In

Frankreich sind es arbeitende Menschen , welche
dorthin völlig mittellos komme » und sich in denr

fremden Milieu in einer schwierige » Situation

befinden. In Anbetracht dieser Berhältnisie hat

der Minister für soziale Fürsorge Genosse Dr .

Czech im Einvernehmen mit deut Finanzmini -
ster eine außerordentliche Dotation von 1,000 . 000
. Krone » bereitgestellt , welche Summe den ischecha».
llorva tischen AuSlandSbehürdcn zur Linderung der

Not unserer ausländischen Stvatsangehörigeii ba .
»

einer

Katastrophe derer beitökosenGlaS -
arbeite ! gesprochen werden kann . Im Iser -
aebiygc dürfte » von den rund 1000 Flakon , fchtei -
feru gegenwärtig etiva 700 arbeitslos sein , »väh -
rend 150 teilweise und höchstens 150 voll be¬

schäftigt sind . Hier handelt c » sich tatsächlich nicht
nwhr um eine industrielle Depression , wie der

Finanzminister gesaat hat . sondern um eine

ausgesprochen « Krise .

Schwere Krise in der Glasindustrie .
Im Isergedirge 2800 Arbeitslose , 6200 Kurzarbeiter in Haida . —

Tteinschönau 040 Arbeislofe mW 1870 Kurzarbeiter .

scheu. Der Schwung , der mich nach einem wohl
auSgefüllten Arbeitstag beseelte , läßt sich nicht in
Monte fallen . Ich war der ideale Ausgebeutete ,
der Tpv des Sklaven , glücklich dielten zu fön «
neu . AuSreiße » erschien mir damals wie ein
Bertbrechen gegen mich und de » Unternehmer , der
mich entlohnte . Mir deuchte, daß eine solche Tat
dein Perrat gleichkäme . Anders ausgedruckt : Mein

bedingungsloser Individualismus >var beherrscht
von der orthodoxen bürgerlichen Moral . Ich lad
bürgerliche Zeitungen , ich horte mir biirgcrkichc
Prediger an und ich applaudierte aus Leibes -
krästcn den Tiraden bürgerlicher Politiker . Ich
hin überzeugt , daß , wenn die Ereianiffc meine

Entwicklung nicht geändert hätten , ich al - Streik¬
brecher mein Leben beschlossen hätte , vorausge¬
setzt, daß urein Kopf und meine Talente nicht
vorher vom Knüppel eines Radau - Syndikalisten
zerschmettert worden wären .

Ich war 28 Jahre alt geworden und kanr
Von einer sechSuwnatigcn Seereise zurück , als ich,
Volt Unruhe getrieben , aus Wanderschaft ging .
Auf den Radachsen oder Dächer » von Güter -
>vagen verließ ich den Westen , wo di « Arbeiter ,
weil sie festen sind , die Qual der Arbeitssuche
nickt kannten , und fuhr in die dichtbesiedelten
Industriezentren des Ostens . Die Menschen
waren da nicht viel mehr lvert als Kartoffeln
und zerfleischten sich gegenseitig um einen Ar¬

beitsplatz . Dieses letzte Abenteuer ließ inich daü
Lebelt aus ganz anderen Augen ansehen . . Ich
war aus dem Proletariat in die Schichten hm -
abgestiegen , die die Soziologen als „10. Sch ' cht "
bezeichnen , und ich entdeckte mit Entsetzen, aus

welchen Quellen man diese Schicht speiste. Ich
fand da ein Kunterbunt von armen TeusZn ,
von denen nlir viele die besten Anlage » zu haben
schienen , und die gleich mir die Nietzsche -Bestien
angebetet hatten : Matrosen , Soldateti , Tagelöh¬
ner , mit zerfleischten Gliedern , zermürbt und ver¬

unstaltet von der Arbeit , von Entbehrungen und

Unfällen . Poti ihren Unternehmern lvaren sie
weggeworfen worden wie altes Eise ». Mit ihnen
habe ich daS Plaster getreten , nrit ihnen die
lTüren tingastlicher Häuser zugeschlagen ; an ihrer
Seite habe ich in Planwageit und auf Park -
danken nächtens gefroren . Sie haben mir ' die

»traurige Geschichte ihres Lebens erzählt . Wir ha -
ibell unter dem gleichen Glücksstern begonnen , ihre
Körper und ihre Mage » funktionierten ebenso
«gut , wenit nicht besser , als der meine — und allo

Biese Meseit endeten nun im Schlachthaus , da ,
vor meinen Auge » , in der tiefste » Tiefe des sozia¬
len Abgrunds .

Mein Hirn begann zu arbeiten . Das Stva -

ßeninädchcu , der Mann im Chausseograben lvaren
mir nicht inehr fremd . Ich sah daS Gemälde des

sozialen Elends mit so großer Deutlichkeit , als

tvarc eS ein greifbarer Gegenstand . Gang im

Hintergrund in eitrigem , nicht sehr großen Ab -

ftatld von deri andern , mühte ich mich, die glat -
>ten Wände doS Schachts ampomnklettern . Ich
gestehe , daß mich « in rmsagbares Grauen erfaßte .
' Was loird sein , dachte ich , wenn meine Kräfte
' schwinden ? Wenn ich mich nicht mehr mit den

' itarcken' Menschen der zrminftigen Generation

' messen kvnn ? Und ich sagte mir : Mein ganzes
Beben habe ich geschuftet wie ein Lieh . Trotzdem
' sehe ich, daß ich tiefer denn je im Abgrund stecke.
' Gewiß , ich werde aus diesem Abgrund heraus -
klettern . Aber nickt durch , die Kraft meiner

Hände . Zu Ende sei es mit dem Frondienst! Ich
will nicht selig lverden , lvenn ich künftighin emen

' einzigen Tag körperliche Arbeit verrichte , ohne
daß di « unbedingte Notwendigkeit nnch dazu
zwmgt . Po » da an war meine Hauptsorge , jeder
' crmiwenden Arbeit zu entstiehen .

Aber kehren lvir zu meiner Wandlung zu¬
rück ! Ma » hat gescheit , mit welcher Goivält die
Kraft der Geschehnisse mich aus jenem Jndivi -

lich stillgelcgt . DaS har nu « den Zsntralverband
der Glasarbeiter mit dem Sitz in Tannwald ver¬

anlaßt , den Umfang der Wirtschaftskrise sestzu -
stellen , wobei bemerkt wird , daß sich die nachwl -
genden von dem genannten Verband ermittelte »

Zahlen hauptsächüch auf die deutfcken Gebiete
der Tschechoflowakei beziehen , während die Glas¬

industrie des tschechischen Gebieter hievon unbe -
rührt bleibt . Nach de « eingeholten Daten ergibt

: daü VerbandSgebict fotgendeS Bild :

duälismuS hevauSgerrffen und mich auf die ganz
entgegengesetzte Teste gestellt hat . To , wie ich
' Individualist gewesen war , ohne es zu wissen ,
so wer ich jetzt unbewußter Sozialist , v. h. met -
neu Ueberleaungen fehlte die wissenschaftliche
Grundlage . Ich wurde wiedergrboren , ohne einen
neuen Namen zu bekommen ; ich stickte , zu wel - -

aer Art von Wesen ich wohl gehören könnte ,
eit meiner Rückkehr auü Kalifornien las ich

Bücher . Ich erinnere mich nicht mehr , was ich
zuerst las , aber doS ist auch nicht wichtig. Alle
meine Gedanken neigt «: sich schon zu der einen
Lehre . Durch die Bucher entdeckte ich, daß ' ch
Sozialist War .

Seit damals Ijete ich viel gelesen . Wer bei »
ökonomischer Trmckgedame , kein « noch so glanz
volle Arbeit über die Logik , keine Verkündigung
des Sozialismus haben mich so im tiefften und
mit solcher UeberzeugungSkvaft gepackt, tvic der
Tag , an dem ick zum evstenmiüe di « Wände des
sozialen Abgrunds sich um mich schließen sah und
suhlte , wie ich hinab in die Tiefe glstt .

Hitler und Hindenburg .
Wie wir schon gemeldet haben , sah sich der

Reichspräsident Hindenburg genötigt , ae -
gen den Nationalsozialisten Dr .
Goebbels die Klage wegen Echrenbeleidi »
gnng cinzubringen . Den Hakenkreuzlern
ist das begreiflicherweise unangenehm , denn sic
haben doch mit dem Namen Hindenburg Ton
seiche geködert und wurden nicht müde , aus den »
alten ' . Nomi , der durch ein weltgeschichtliches
Versehen in den Ruf eines großen Feldherr » ge¬
kommen ist , einen Götzen zu machen , istun sind
sie verlegen und suchen sich durch Ergüsse >vic de »

folgenden zu solvieren :
. . Die Schlacht von Tanuenverg nna Hi »

denbirrgs sonstige Leistungen im Kriege , denen c «
allein zu danken ist, daß unsere Heere länger oll
vier Äahre dem Ansturm einer ganzen Welt stand¬
hallen und das Vaterland vor der Gefahr , die
ihm drohte , zrrstampft und verbrannt zu werben ,
erretten konnten , sind der , ^ öoß " nicht mehr der
Red « wert . Der „ Retter " , der „wirkliche " Retter
ist für sie Herr Hindenburg von dem Tage
an geworden , wo er Arm in Arm mir un¬
seren Jndäv - Demokraten daü Aahrhnn -
dert in die Schranken forderte und sein „ Be¬
kenntnis zur Außenpolitik der
Reichs reg icrung " , wohlgemerkt : der Regic -
rnng Hermann Müller abgelegt hat , in der außer
diesem Unterzeichner des Versailler Diktat - - un¬
seres Elends und unserer Schande noch drei wei¬
ter « Vertreter der marxistischen Internationale
sitzen . . . Der Schmock , der diesen Giftpfeil per
schossen , hat sich wohlweislich gehütet , seinen Le¬
sern davon zu berichten , daß wir in dem von ihm,
kritisierten Aufsatz der großen und reinen Per -
sönlichkeit des Generalfeldmar «
jchalls höchste Verehrung zollten und
das tragische Geschick tief beklagten ,
tat wir darin erblickten , daß alle Maßnahmen
vo>» Bedeutung , die Herr von Hindenburg teil den »
Zusammenbruch dnrchgeführt hat , nicht ja »t Ste¬
gen deü deutsche » Volkes ausgeschlagrn sind . Ter .
Gipfel der Tragik in feinem Leben dürfte
allerdings damit erklommen sein, daß ihm Ulf -
stein , ausgerechnet Ullstein in dem Blatte , dar -
seinerzeit den alles besagenden Titel „Gazette ,
de Fach " sich erwarb , nunmehr huldvollst und
ohne Vorbehalt den Beinamen „ pater patriae "
verleiht ! „ Vater des BaterlaickeS ! " Der Ull¬
stein und Kohnsorten ! Was ist des Ull¬
stein Vaterland ? Gott im Himmel , höher
geht cs wahrhaftig nimmer ! Nein ,
nein , wir hasse » Herr » von Hinden¬
burg nicht . Wir haben ihn einst be¬
wundert und geliebt und werden dafür
sorgen , daß der Name deS ruhmgekrönten Führers
nuferer Armeen in Tausend siegreichen Schlachten
in . unserem Bolle fvrtlebt bi - in die fernsten
Zeiten . . . Aber de » alten Mann , der jetzt
Präsident der Republik von Gnaden der
Ullstein und Kohnsorten ist , vermögen
wir fürderhin nur noch aufrichtig za
bedauern . "

Eine ziemlich absurde Vorftcllnng , daß der
alte Mann , dem man große Siege und ein ge¬
waltiges Feldherrngenie zutraut , so sensil sein
soll , zum willenlosen Werkzeug der „ Kohnsorten "
zu werden ! Echt nationalsozialistisch , einen Ocl
götzen je liach Bedarf zu glorifizieren oder zu
beschimpfen . ES soll ja bei vielen Neger¬
st L m m e n volckommen , daß sic ihre G ö t t er
abwechselnd anbeten und züchtigen ,
je nachdem sie ihnen gehorsam sind öder »licht .

Abschluß der internationale «'
Kohlenkonleren '

Genf , 18 . Jänner . Die Internationale
dtohlenkonferenz , die seit etwa zehn Tagen ver¬
sammelt ist , kolmte ihr Ziel , ein internationales
Abkommen über die Arbeitszeit für die
Arbeiter lurter Tag festzusetzen , trotz aller Bemü¬

hungen n i ck; t erreichen . Der letzte Tag der Kon¬

ferenz zeigte nochmals deutlich die ungeheuren
sachlichen Schwierigkeiten und den Widerstand der

Grnbeilherren . ES wird nun die Aufgabe des am
4. Feber zusarmnentretenden BerwaltungSrates
des Internationalen Arbeitsanrtes sein , daS

nicht nur in bezug auf die Arbeitszeit , sondern
auch in manchen andern Punkten »»vollständige
Abkomme » zur Vervollständigung der Arbeits¬

konferenz im Juni zu überweisen . Der belgische
Bergarbeiterführer Delatre geb zum Schluß der

heutigen Konferenz im 9iamen der Arbeiter der

Enttäuschung über daS mangelhafte
Ergebnis der Konferenz Ausdruck . Er betont «,
daß die Arbeitnehmer an « Sitbenstunden -
teg festhellen ,

„ Uni er gesteh n die Bösewichter . . .
Mayr- Hartiug wer die Erfolglosigkeit der

dei^chbürgerlichen „aktivistischen " Politik .

Auf dem christlichsoziale » Partei «
tag , der Sonntag in Prag stattfand , hat sich
Mahr- Harting ( »ad ? einem Bericht des „ Aion -

tagSblatt ") Wer die Tätigkeit der früheren
deutsche « Regierungsparteien also geäußert :

Der Exminister deutete dann in freimütiger
Mise an , daß den deutschen aktivistischen Par¬
teien der frühe « » Regierung während ihrer
deeisährigen Tätigkeit nur beschei¬
den » Erfolge beschiedcn waren . Er be -

banert « , d- ß es nicht gelungen sei, daS

Sprachenrecht zu öndcrn , größere Ersätze im

Echnlwese « zu erzielen und die Lag « der
EtaatSbeamten zu bessern und dat Anrecht
an den deutschen Staatsbeamte « wie¬
der gutzumachen . Hingegen seien , so erklärte

Alopr - Harting , aus sozialem Gebiete

einig « Erfolg « erzielt worden .

El scheint , als ob Mehr - Harting mit seinem
freimütigen Bedauern " einmal auf einen ge¬
winnenden Zug seiner WesenS aufmerksam ma¬

ch « möchte , aber wir können ihm verrat « , daß
« ck diese seine neueste Politik nur schr be -

scheidene Erfolge haben wird , denn selbst dir

christsichsozialen Wähler werden es nicht verste -
ben , warum Herr Mayr - Harting erst jetzt mit

der Wahrheit — und selbst da nur mit der hal -
b « — herouSrückt . Mayr - HartingS sonntägige
Feststellungen haben gewiß dokumentarischen
Wert , aber natürlich gegen ihn und seine Par -
tei . Hingegen würden wir gern « wissen ,
welch « sozialen Erfolge Spina und

Mahr- Harting denn gewollt und erztelt haben !
Meint er die Steuer - Erleichterungen für die Be - .

sitzAasse , meint er die Mieten - Eichöhung ohne
aleickzeitige Banfördevung , meint er die Wirkung
der Zölle , des küüstnngSfondS , doS Elend der

Alkpensionisten , der Kriegsbeschädigten ? WaS
meint er denn ?

R » « Nell Mn « - » . » . k.
Bon ei « « » kommunistischen Schriftsteller .

Bor einiger Zeit sind , wie wir seinerzeit ge-
meldei hab « , «ine Reihe von Literaten aus der

koumumistischen Partei ausgetreten und haben

diesen chren Schritt in einer Erklärung begründet .
Der tschechische Schriftsteller und Kritiker F. X.

KZalda hat nun gegen dies « Erklärung polemi¬
siert , worauf ihm der bekannte Schriftsteller und

Brrstrffer von Romanen Ivan Oll >rächt , der

seinerzeit in der kourmunistischen Partei «ine große
Rolle gespielt hat , antwortet . Olbracht führt un¬

ter anderem auS :

Mr konnten di « schädliche Politik , welche daü

Polbüro betrieben hat und betreibt , nicht deck «,
wir mußten uns auch um de » Preis des Bru¬

ches der Parteidisziplin zu Worte melden . Wir ,
bte wir direkt politisch tätig waren , konnten nicht
di « Arbeiter zu etwas anffvrdcrn » tvas »vir selbst
zu tun nicht bereit waren . . . Ich setze der heu¬

tigen Führung der KP ^ . nicht daS auS , was

sie will , sonder « wie sie eS tut . Sie »nacht eS

nämlich schändlich schleck t. Ich bin »richt
dagegen, daß sie die soziale Revolution vorbe¬

reitet , die Sowjetpolitik der S . S . S . R. unter¬

stützt , die kapitalistische Wirtschaft in ständige
Unruhe bringen , die Rativrnuiserung der Pro¬
duktion stören und gegen den FasciSmuS und
die reformistischen Illusionen oder ' Täuschun¬
gen kämpfen will , sondern , daß sie nichts weiß
daß sie nichts anderes kann , als die Thesen ,
vtelche sie in der Imvrekor von der vergangen «
Woche gelesen hat » in geschmacklos « Phras «
wiederzukänen , daß sie unverdauliche Zeitungen
herauögibt , die niemand liest , daß st« jeden Ein ,

floß auf di « Arvritermassen verlor « hat , daß sie
di « Arbeiterschaft und di « Jiriernationale flehten
um weile « moralisch « und materiell « Unter «

stiihungen zu erzielen ) täuscht , daß sie « S nicht
einmal durchsetzt , daß di « Polizei die geheimst «
Beschlüsse nicht früher erfährt , als die Fabrik «,
daß sie um eines geringen Erfolges einer Grupp «
willen die Arbeiterschaft schwer schädiot, daß sie
«in « mächtig « und stark « Massenpartei zerschla-
- en hat und weiter zerschlägt .

Bon dieser Führung der KP6 . lasse ich inich
nicht einmal zur nächsten Station der elektrischen
Bahn führen , geschweige denn in schillere
Kämpfe. Und daß di « Mehrheit der kouuuunisti -
fcheu Arbeiterschaft genau so denkt , dafür sind
Beweis alle Mtionen , die im letzte » Jahr von
der Partei veranstaltet lvaren , Aktionen , welche
nach den Spalten . deS „ Rude Pravo " »»geheuer
waren , in Wirklichkeit aber der Null glichen.

Isepgebrvge . . . .
Haide - Steinschöna »
Töplitz - Westböhmen
Böhmerwold . . . .
Mähren und Schlesien

Zusammen'
Zu diesen Zahlen kourmen »wch die in letzter

Zeit durchgefübüen Kündigungen in der Masrhi -
nenglaSiiwustne und zwar rn Unterreichenau
250 , in Bleistadt gegen 600 . Auch die Heim¬
industrie im deutschen Gebiet dürfte noch ein «
wesentliche Zahl von Arbeitslose »» aufweisen , die
in den obigen Zahlen nicht mit hv&qjtiffciijhtb .

ES ergibt sich nach denr gesammelten Mate¬
rial , daß oie Wirtschaftskrise in der Glasindu¬
strie am stärksten in den Gebieten von Gablonz

Sozialist Wetze .
von Jack London .

Das nachfolgende Kapitel entnehmen
mir de « bisher in Deutschland »wch nicht
erschienenen Buche . Klaffenkampf " .

Ich darf wirklich sagen, daß ich auf die
gleiche Weise Sozialist geworden bin , wie die
germanischen Heid « sich dem Christen »»»» an -
schloss «: die Lehre deS Sozialismus wurde nur
- mit Hainmenschlage « eingchaucn . In der Zeit
meiner Wandlung suchte ich nicht den Sozialis ¬
mus — in » Gegenteil , ich bekämpfte ihn . Ich war
ftmg und unbekümmert und sang , ohne die Exi ¬
stenz der »schule des Individualismus " zu
ahne « , aus vollem Halse de»» RhythuruS der
Kraft , »veil ich fekbft stank »var . Ich beßrß eine
- ausgezeichnete Gesundheit und Muskeln auS
Srahl . Meine Kindheit hatte ich auf Gütern in
Kalifornien verbracht , »keine erste Jugend als
Zeitungsverkäufer in den Straßen einer säuberen
Stadt des - amerikanisch « Westens , und als jun ¬
ger Mensch war ich auf - em windübevrvehten
Wassern der Bai von Sa » » Franzisko und des
Pazifischen Ozeans gefahren . Ick betete das Le ¬
ben inbrünstig an und arbeitete Wie ein Pferd .
Ich legte mich nicht fest, schaffte mal hier , mal
- a , schaute di « Welt an und bewunderte sie
rückhaltlos .

- Ich wiederhole : dieser OptimisuruS ent -

0 meiner Gesundheit und Knast ; nie war ich
ch, und nie « Ließ man mich , weil ich zu

schwächlich gewesen war « . liebevoll fand ich
Dienste als Arbeiter , als Matrose , als einfacher
- Handlanger . Eben »veil ich vor Jugend strotzte
und meinen Mann bei der Arbeit stand , »var ich
ein rücksichtsloser Individualist . Nichts war na ¬
türlicher — war ich doch im Existeiukampf Sie ¬

ger ! Schon damals betrachtete »ch diesen Sport ,
»oie ich ihn ansah , und wie ich es bei anderen

zu « rkennen glaubte , als « ine » Sport für Män ¬
ner . „ Ein Mann sein ", das war der Wmrsck, der
tief in meinem Herzen geschrieben stand . Aben ¬
teuer erleben , in die Arena treten , Männevarbeit
- tu»» (selbst für « rjnaen Lohn ) , das »var das

' Ideal , das mich begeisterte . Ich schaute in eine

- ungewisse , aber unendliche Zukunft , und so tat

ich das , » vaS ich für eine »» männlichen Sport
hielt , und kam mächtig vorwärts , begabt mit
einer unerfckütterlichelr Gesundheit und kraft ¬
vollen Muskeln .

We ich schon jagte , evfchie » mir diese Zu ¬

kunft unbegrenzt. Ich orana mit herrischer Kühn ¬

heit in ein Leben ohne Eiwc eil «, wie eine jener
hlonden Bestie»» von Nietzsche , eilt freudvoller
' Vagabund , der die Welt durch seine Physische
' Kraft eroberte . Ich künnnerte mich kaum nur die

Unglücklichen, die Kranke » , die Sieche»» und

' Krüppel . Ich glaubte , es fei ihnen »nöglich, ihr
Lebe » » ebenso interessant zu gestalte »: wie ich,
' tvenn sie sich > mr ivahrhaft Mühe gäben ( abge ¬

sehen voll unerwarteten Zwischenfällen ) . Sie hat -
' »en doch nur zu arbeiten wie ich. U» ü > Schick »
salöschläge ? Nun , doS »var Fatum ; man entgeht
leinen » Geschick »richt . Waterloo »var für ! ) iapo -

heon ein Schicksalsschlag gervesen. Sollte ich des -

halb meinen Wunsch, später ein neuer Napoleon
zu werden , ausgeben ? Außerdem ließ es »nein

Optimismus , erzeugt duvch einen Magen , der

Eisen verdauen konnte , urrd ein « : Körper , der

trotz allen Entbehrungcir blühte , nicht zu , daß ich
an mrevwarieten Ereignissen teilnahm , selbst
tvenn sie von weftem in meinen Umkreis traten .

Ich hoffe , klar gezeigt zu haben , daß ich den

Ehrgeiz hatte , zu jener Oberschicht von Meiischerr
zu gehören , die von der Natur besonders günstig
au^estattet sind . Nichts saß so tief -irr mrr wje
das Bewußtsein der Würde der Mbeft . Ohire
Carlyle oder Kipling gelesen zu haben , hatte ich
nrir mein Cvarrgelinm der ' Arbeit geschaffen, daü

daS ihre übertraf . Für rm' ch »rmr die ' Arbeit auf

dieser Erd « allein die Heilung , das Heil des Men -
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Tagesnenigktten .
Prager Lagvtm «,

rückwärtige Ansicht !
Am letz . e. » Sonntag haben wir sie uns

wieder einmal angesehen , jene rückwärtige Fas¬
sade des „ Prager Tagblatl " , wo alles Unter -
stand findet , das , normal oder abiwrmal , gegen
klingende AUurze oder nnr so zum Vergnügen ,
öffentlich Betipartiier sucht. Das „kleine Mäoi " ,
das eiiren „reichen Freund " sucht , ist im „Prager
Tagblatt " ein zu ost begrüßter Gast , als daß
man es besonders hervovheben müßte . Dagegen
scheint uns folgende akadcnrische Spezialität ( der

(ich übrigens auch die „ Bohemia " „ wann " an -

nimmt ) schon ausführlicherer Ertvähnung wert

zu sein :
Belche edle Dante oder Herr er -

inöglicht intelligentem , fcschci »

Hochschüler

die Vollendung seines Studiums ?

Zuschr . unter ^ Zu allen Gegendiensten bereit . . .

Wir wissen natürlich nicht , ob und wieviel

soziale Not sich hinter diesem Inserat eines

Hochschülers verbirg : . Die m o r a l t s ch e Not

scheint aber jedenfalls außerordentlich zu sein ,
denn dieser Edelmensch ist sicher zu allen

Gegendiensten bereit und als sittliches Amphi¬
bium stellt er sich, wenn gerade keine Dame

zur Ermöglichung seines Studiums sich finden
sollte , gerne auch gefälligen Männer « zur Ber -

sügurtg , was vom „ Prager Tagblatt " gegen ein «

Inserotcngebühr von vierzig oder fünfzig Kro¬

tten „liberal " gefördert wird !

Hätte der dienstfertige Akademiker einen

Tag getvartet , hätte er sich di « Annonce » md

die Prostituierung für dasselbe Geschlecht ersva -
ren können , denn in derselben Nummer deSjel-
bon Blattes wirft sich ihm folgende edle Dame

geradezu in die Arme :

Dame aus bestem Haus « sucht wegen

grenzenloser Langeweile interessant «

Verwöhnung .

Chiffre : „ Märchen " . . .

Wirklich interessant ! Tenn da ist eine , die

aller erlebten und vorstellbaren Freuden und

Genüffe des Reichtums , des Wohllebens schon
überdrüssig ist, die sich grenzenlos lang¬
weilt und der , wem » überhaupt , so nur durch
den zitierten Hochschüler geholfen werden kann ,
der , zu allem bereit , der Dante auS bestem

Hause schon die gewünschte niärchenhafle Ver¬

wöhnung wird angedeihcn lassen !
Alan könnte freilich cinweriden , daß es die¬

ser weiblichen Blüte bürgerlicher Kultur vielleicht
basser anstünde , einmal in die weniger „guten "
Häuser zu gehen, sich einmal die Vevwohnnng
anzusehc «, in der die Arbeiterfrauen , di « Ar¬

beitslosen und ihre Kinder , die Lkriegsinvaliden
oder jene ärmsten Weiber leben , die ihren Kör¬

per verlaufe » müssen , unt nicht zu verhungern .
Wir garantiere » sür Märchenhaftigkeit und inter¬

essantes Erleben . Sollte aber die grenzenlose
Laitgeweile auch dann noch nicht tveichen , so
müßte mari die gnädige Frau eben einmal sel¬
ber zum Webstuhl , zunr Fußbodenreiben oder

zunl Kohlentrage » anstollen ! Und damit das

„ Prager Tagblatt " nicht gesck) ädigt würde , köttnte

es dann einen Reporter zu der verwöhnten
Tanie schicken. Tie Numiner mit den Schilderun¬

gen ginge ab wie frische Semnreln , insbesondere ,
tvenn zum Schluß berichtet würde , wie die Dame

nach des Tages Arbeit dock) noch dem Hochschü¬
ler zum Studium und er ihr zir allen Gegen¬
dienste » verhilft

bin einarmiger Arbeiter reitet
Drei Menschenleben .

Proßnitz , 19 . Jänner . Auf dem oberen

Teiche spielten mehrere 2 ch u l k n a b e n,

darunter der neunjährige ArbciterSsohn Jaroslav
Stkpanek , der 10jährige Rudolf Surerek , der

neunjährige Sohn einer Bedienerin Stanislav
Hruda und der siebenjährige Pirck . Tie Knaben

sägten sich bei de » Händen und betraten das

Eis , in der Absicht ans die andere Seite zu ge¬

langen . Etwa 20 Meter vom Ufer entfernt brach
das Eis durch und alle vier Knaben verschwan¬
den unter deut Eise . Baid erschienen sie aber

ivieder über dein Wasser und trachteten auf das

Eis zu gelangen . Das Eis war jedoch zu schwach
und brach immer wieder unter den Knaben

durch . DaS Unglück beobachtete ans dein Fen¬
ster der nahegelegene ) » Mälzerei der c i n a r m i -

ge Arbeiter Josef Formanek , der ans

Ufer lief , wo schon etwa 100 Personen r a t l v S

und schreiend hin - und herliefen ,
von denen aber niemand wagte , den

Kindern z>r Hilfe zu kommen . For »
manck stürzte sich in den Teich, doch brach das

schwache EiS auch unter ihm bald durch . For¬
manek kämpfte sich durch das eiskalte Wasser
bis zur UnglückSstclle durch , wo er zuerst,Sme -
rek erfassen und ih >» auf das EiS in der Nähe
des UferS werfen konnte . Da das Eis dort stär¬
ker war , konnte der Knabe von dort ans Ufer
gezogen werden . Auf die gleiche Weise gelang
cs Formanek , auch Pirek und Hruda in Sicher¬
heit zu bringen . Schließlich tauchte Formanek
unter und zog S t k p a n c k — der bereits t o t

war — aus dem Wasser , worauf er mit dem

Körper des Leblosen selbst das Ufer erreichte .
Formanek begab sich nach vollbrachtem RettnngS -
werke wieder an seine Arbeit , wo ihm die Po¬
lizei den Dank für die Rettung aussprach . Einer
der Knaben wurde in häusliche Pflege überge¬
ben , die beiden ' anderen wurden ins Kranken «

,ha »S geschafft.

t

der
der

be ¬
im

ge -
den
des

- 10 royalistische
d>» Roi , vor der Tri -
Stinkbombcn zu
zunächst wieder , aber

Studenten , Sobern -

Sin FamittenmSrder .
Berlin , 20 . Jänner . In Dortmund -

Hörde schlug Sonntag der Reisende Fried¬
rich Roth , der mit seiner Frau in Scheidung
lebt , seine ganze Familie mit einem
Beil nieder . , Als die Frau laut um Hilfe
schrie, verübte Roth Selbstmord , indem er
eine Flasche Salzsäure au - trank . Der siebenjäh¬
rige Sohn und die Mutter wurden lebensgefähr¬
lich verletzt in das Krankenhaus gebracht .

n u n g begrüßte , etwa
S t « v e n t e n, Camelots
büne zu l ä r in e n und

werfen . Die Ruhe kehrte
als der Vizevräsident des Berliner Bezirksver¬
bandes der demokratischen Studenten , Sobern -

l ) eim , das Wort ergriff , slürniten die CainelotS
d » Roi , mit Stühlen bewaffnet , die Tribüne des

Versammlungslokals und . cs entstand ein

Handgemenge , Ten republikanischen Stu -
deuten gelang es mit Unterstützung vo>» Polizei -
beamten , die Vcrsammlnngsstörcr zu entfernen .
Nach Wiederherstellung der Ruhr ergriff der
radikale Abgeordnete ' Berthold das Wort , um
über den Weltfrieden zu sprechen .

Verschärfte Prohibition . Nach einer stnr -
misck) «n Debatte genehmigte daS Washingtoner
Repräsentantenhaus die Zuteilung eines Be¬

trages von 12 Millionen Dollar ( etwa 520 Mil -
lionen K) für die verschärfte Durchführung des

Prohibiiionsgesetzes in » Jahre 1930/31 . — In
Palm - Beach in Florida tvurden zwei Pro¬
tz i b i t i o n S a g e n t e n erschossen , als sie
eine Billa nach alkoholischen Getränke » durch -
snchle ».

Neberschwemmung . Au4 Memphis ( Ten -
nessce ) wird gemeldet : F ü n fh u » d er t F a in i °
lien mußten ihre Behausungen Ver¬
la s s e n, da der Fluß Sant Francis über 30 . 000
Acres in N o r d o st - M i s s o n r i und Nord -
west - ArkansaS überschwemmt hat .

Wirbelstur >n zerstört «ine halb « Stadt . Aus
Paris wird gemeldet : Der Mnister fiir di «
Kolonien teilt « mit , daß Madagaskar von
einen » starken Wirbelsturm heimgestlcht worden
sei. Etwa die Hälfte der Stadt Mananara
wurde zerstört . Di « Stadt wird ausschließlich von
Eingeborenen bewohnt .

Geständnis des Würfchener Raubmörders .
Aus Brüx wird uns berichtet : Der dieser Tage
nnter dem Verdachte , vor acht Jahren die Wirt -
schaftsbesitzerin Hermine Marsch in Würschen
ermordet und beraubt zu haben , verhaftete Adolf
Krantzl , hat am Montag beim Kreisgericht in

Brüx ein Geständnis abgelegt . Krantzl hat ge -

Br » « mtdima .
MUtwach .
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19: QÜ« Pogg. 90: töte Prirm . SS: Die Prug . 92. 16; Schell,
platt «».

Bin , 516. 16. 30: Non««ri . 16. 55: Musikalisch « Jugendstuich «.
17. 60: DK Musik Mb bei Übersinnliche . 1845 : Somn der
Minn - rmodr . SO: Lus dem Damm « der Lrdeit . Saniert .

Fi6»iaewvsi «rdaus «», 1695. 19: Schallplatt «». 1<: DK verti ».
1<. <5: ldinderstmme . 16. 30: Di « Hamburg . 17. 90: UrauenarsiatK . :
in der Oper. 13. 90: Spanisch . 19. 55: Gute » Deutsch, 19. 90: Da,
ikrledn » am ldunstwerk. 10. 90: J&tmtli “, sympchnuisch« Dichiuni
op. 35 von Joses Irischen . Jbai verloren : Parodie «" Im .
pdonisch« Dichiuno von Unrico Pässl . 22. 90: DI« Berlin .

BerN», <19. 14: BKtuoson . 15. 40: Mensch«: im WItn. 16. 06:
BortSujer btl Jaseitu >»>. 16. 90: Jugendstunde . 17: D>n§K«.
18. 90: Jugend und SeonUvart . 19; Lrren . 19. 80: LuNlieg oder
Niedergang unserer Kultnr ? 19. 46: Lieder. 20. 90: DI « Lengen¬
berg. 92. 30: Lbenduuterchairana .

Bredlä », 836. 16: Nindemunde . 1680: Neu: ffärje . 16. 15:
Der etnfluk bei ckatoischen BolksNedet aus Doullchland . 19. 15:
kdammemmistk. 90. 30: Stuiasch « Nomponifteu .

gra »ks»«i , 390. 13. 15: Schellvlatten . 15. 15: Jugendstnndv
16: örcheNerkonzeri . 19. 35 und 19. 06: Die Stüttgen . 1980:
Ivlovdon - Koneert . 90: choueen aus «w»> chladkrntt Werk' von
Molars . 21. 30: Lieder »an Debaslv

LripzlH, 250. 12 and 13. 15: Schallplatten . 11. 50: JuaeKt -
siunde. 16. 90: Saeqer : . 1930: Svmdbonische Märsche. 2030;
Vito Jleke au5 eigenen Werken. 31: Die deutsch: Sdmpdoni «.
Daeumusik.

München, 522. 13. 10: Sch- llvlattrn . 16: Trio . 16. 55: Mud re-
stunde. 18. 15: Schach. 10. 30: Millionäre und MMardär « . 30:
Heiterer Übend. 92: Daneurusik.

Sluttgart , 880 19: Saniert . 13: Neue Dog« der Kanu: er.
Musik. 15: BrKsmarken . 15. 15 und 16: Wie ckranksurt . 18. 65:
Karl Austav Lorut . 19. 35: Menschensrenud : 10. 05: llkr ' sil ' rni
Heilbider , 19. 30 dH 92. 35: Die Jranksurt ,

kegentlich der Reparatur einer Kommod, ! , in wel¬

cher die Marsch ihr Geld aufzubewahren Pflegte,
einen größeren Geldbetrag gesehen . Der Anblick

deS Geldes weckt « in ihm den Entschluß , Iran
Marsch zu erschlagen , nm sich deS Geldes zu be¬

mächtigen . Am 11 . Juli 1822 führte er diese Tat

ans . Er bohanptet , keine Helfer gcbabt und den
Mord allein anSgeführt zu haben .

Schwere - Autounglück bei Neudek . Anr

Sonntag um fünf Uhr früh fuhr ei » Personen¬
auto nnr sechs Personen von Ncndck ans der

Straß « gegen Börrinaen . I » einer Kurve geriet
der Wagew ins Schleudern , stürzte nm , durch¬
schlug das Geländer und stürzte über die 40 Me¬
ter hohe Böschung ab . Der Wagen überschlug
sich dabei mrhreremale , die Insassen tvurden

h^rausgeschlendert ; nur einer wurde in der zcr -
trümmerten Karosserie eingellemmt und erlitt so

schwere Verletznngen , daß er kaum mit dem . Le¬
be » davonkommen dürfte . Drei Insassen haben
komplizierte Arni - und Beinbrüche erlitten , einer
« ine » Rippciibrnch , der Chauffeur außerdem
Schnittwunden . All « nmßten ins Krankenhaus
gebracht werden . Das Unglück ist auf die ver¬
eiste Straße zurückzuführvli .

Stradwari - ltzeiaen in , russffchen Bauern¬

dorf . Wie die lsfariser Blätter aus Moskau mel¬

den , wurden bei einem Bauern in » Dorfe Tarn -
low bei einer Auktion tvenvolle Stradivari -
Biolinen aus dem Jahve 1713 vorgefunden .

Auto - Tod . Bei Evreux ( Frankreich ) ist
ein P e r s o n c n a u t ö m o b i l in einen

Steinbruch , der vier Meter hoch mit Was¬
ser angesüllt war , hineingcfahren . Eine der

Insasse » tonnte sich retten , die anderen drei
kamen u m s Leben . — Am Sonntag nach¬
mittag ereiguete sich bei Oberammergau
ei » schweres Automobilunglück . DaS Automobil ,
in dein ein Mann und eine Frau mit dem

Chauffeur saßen , fuhr zwischen Ettal und Ober¬

gau de » Ettaler Berg hinunter . Aus bisher noch
unbekannter Ur>achc sauste das Auto , s i ch
siebenmal überschlagend , plötzlich . de »

Berg hinunter . Die Fran wurde dabei sofort
getötet , den , Mann sind beide Born « ge¬
brochen , und der Chauffenr ist ebenfalls schiver
verletzt . Tas Auto wirvde vollständig zer -
trüinmevt .

Einmal Erfreuliches von der Post . Man

schreibt u » S : Die Zeitungen berichte » so oft dar¬

über , daß einzelne staatliche Aemter mit dem

Publikum in äußerst rücksichtsloser Weise ver¬

kehre » und auf die Interessen der Staatsbürger
keine Rücksicht nehmen . Gerade deswegen will

ich daS vorbildliche Verhalte » eines Beamten
der Prager Post - itnb Telcgraphenzentralc her -
vorheben . Ich habe dieser Tage von Eger an

eine » Geschäftsfreund in Prag ein Telegramm
aufgcgeben , in welchem ich ihm mitteiltc , er

solle inich an einem bestimmten Tage um vier

Uhr nachmittags im Hotel „ Atonopol " aufsuchen.
Als ich in das genannte Hotel kam, sagte mir

der Portier , ich möge ein « bestimmt « Telephon -
nmnmer anrufen . Ich tat daS und cS stellte
sich mir ein Beamter des TelegraphenaMtcS
vor und teilte mir mit , daß der Herr , den ich

zu einer Zusammenkunft bestellt
~

hatte , nicht
kommen tverde , weil daS Telegramm den Adres¬
saten nicht erreicht hat . Ich dankte dem Beaniten
sehr für seine Liebenswürdigkeit und für sein
Entgegenkommen und fragte ihn , wieso er denn

meinen Namen erfahren habe , da ich daS Tele¬
gramm nur mit meinem Bornamen unterzeich¬
net ' hatte . Der Beamte antwortete mir darauf ,
er habe nach Eger telegraphiert , um den M -

sender feftzustellen . Und das Egerer Telcgra -
phenamt habe ihm meinen Rainen genannt . So

»rußte ich dank der Initiative deS Beamten
im Hotel nicht länger warten . Dieses außer -
ordentlich entgegenkommende Benehmen deS

Beamten deS Prager Telegraphenamtes verdient
sicherlich hervorgchoben zu sein.

Los Angeles » 2V. Jänner . Sin aus

Mexiko nach Los Angeles fliegendes Flugzeug
stürzte gestern abends ab und geriet in Braud .

Im Flugzeug befanden sich zwei Piloten
und 14 Passagier « . Alle kamen um «
Leben . Di « Ursache des Unglücks ist noch nicht
geklärt . Da » Flugzeug , das während deS Kreuzend
» brr Sau Diego , wie beobachtet wurde , mit einer
Motoren st orung zu kämpfen hatte , wollte

anscheinend am MeereSufer eine Notlandung vor¬

nehme » . SS hatte noch nicht aus dem Boden auf¬
gesetzt , als em « Explosion erfolgt « und der

ganz « Rumpf augenblicklich in Flammen
stand . Gleich daraus berührten dl « Räder den
Boden , und der Aeropla « schoß, wie ein « Fackel
brennend , noch ein « Strecke von 100 Metern über
den Sand dahin . Drei der Insassen wurden dabei
herausgeschleudcrt , die anderen vermochten sich
nicht mehr aus dem brennenden Gefängnis zu
befreieiu Als man die Trümmer erreicht « md die

Flammen gelöscht halte , fand man sie z u « i « « m
entsetzlichen Knäuel zusammenge «

18 Monat « in Rußland lebt , erhält von den

Sowjetbehörden einen auf ein Jahr lautenden

AuSländernachweiS , wofür 5 Rubel 50 Kopeken
an Gebühr zu zahlen sind . Wer in Rußland noch
nicht 18 Monate lebt oder keinen Paß besitzt , er¬

hält einen AuSlairdevauSiveiS , der nach drei oder

höchstens sechs Monaten zu erneuern ist und

ztvar für di « gleiche Gebühr wie oben . Di « tsche¬
choslowakische Vertretung in Moskau erledigt alle

Anfragen tschechoslowakischer Staatsbürger in

Rußland schnell und prompt , muß aber hivfür
Ersatz deS Rückportos verlangen . Tschechoslowa¬
kische Pässe werden von der Vertretung nach Vor¬

lage der enesprechende » diachweise ausgestellt .
An 13 namentlich angeführten Fallen hat sich
herausgcstcllt , daß vier ehemalige Kriegsgefan¬
gene Pass « besitzen , aber auf die Anfrage der

tschechofloivakischen Vertretung wegen der Heim¬
reise ausweichend öder überhaupt nicht antwor¬

ten , einige haben überhaupt n « h keine Pässe ,
während in fünf Fällen , wo es sich angeblich zu
schtveren Strafen Verurteilte handelt , das r»i -
sische Außenkonmnssariat «riegefragt ivurde . ES
kommt vor , daß sich ehemalige Kriegsgefangene
in ihren Briefen an die Angehörigen beschweren,
daß sie nicht ausreisen dürfen , was siubstver -
' ständlich ist , da sie nicht einmal einen Paß be¬

sitzen . Alle Nachrichten über zwangsweise Zurück¬
haltung sind also mit Vorsicht aufznnchmen .
Eventuelle Anfrage » und Informationen erteilt

obgenannter Verband , Geschäftsstelle Reichen¬
berg , Klochrkdenstraße 7, gegen Ersatz der Pono -
auSlage ».

Der Flieger Lemoignc erreichte Sonntag
nachmittag mit seinein Flugzeug ein « H ö h e v o n
11 . 300 Meter n. Er stellte damit einen
neuen französische » Rekord auf .
Den Weltrekord hält der Deutsche
Neu « Hofen , der im Mai des Jahves 1929
die Höhe von 12 . 789 Metern erreichte . Lemoigne
erklärte nach der Landung , daß in der Höhe von
über 10 . 000 Metern st a r k e r S t u r m und eine
Kälte von m i n n s 60 G r a d C herrschte .
Als Lemoigne landete , war sein Flugzeug noch
mit einer starken Schnee - und Eiskruste bebccki .

Studentisihe Stinkbomben gegen VLlkrrvcr -

söhnuug . I » einer ans Anlaß des JahreSkon -
gresses der republikanischen U n i v e r s i -

lätSliga in Tonlonsc Samstag ver¬

anstalteten öffentlichen Versammlung begannen ,
Ials der Vorsitzende die deutsch « Abvrd -

Frost Mb Ueberfchwemmmrg
London , SO. Jänner . Aus Chicago wird

richtet , daß infolge der strengen Kälte
mittleren Westen sich 31 Todesfälle ereignet
haben. Durch die Ueberschwemmungen
sind in AreansaS 3000 Personen obdach¬
los geworden .

Der Tod im Schacht . Bei einer Explosion
in der Grube,Lilli Brook " in Westveraima wur¬
den acht Bergleute getötet und vier ver¬

letzt. — Der Bergmann , der nach dreißig -
stundiaer Eingc sch lo ssen bei t in
einem Schachte der Heinitzgrübe in der

Nacht vom Frei . ' ag zum SamStag noch lebend ge¬
borgen werden konnte , ist SamStag abends im

Knappschaftskrankenhaus an allgemeiner Ent¬

kräftung gestorben . Die Zahl der Toten des

Schachtunglücks ist somit auf drei gestiegen . E i n

Bergmann ist noch eingeschlossen
und durste kaum noch lebend geborgen werden .

Wird « an über die Untersuchung etwas

erfahren ? Aus B u d w e i s wird gemeldet : In
der Kaserne des 1. Infanterieregiments „Johan¬
nes Hnv " erschoß sich auS seinem Dienstgc -
wehr « der Soldat Puchinger . Er hatte
den Gewehrlauf mit Wasser
füllt . Ter Kopf deS Soldaten tvnrdc durch
Schuß völlig zerschmettert . Die Ursache
Seibstnwrdes ivird untersucht .

Freitod unter SchnellzugSrLdern . ?lus
Bahnstrecke R u m b u r g—ElierSbach bei

sogenannte » schwarze » Brücke m der GerSdorscr
Straßr stürzte sich Sonntag mittags eine nn be¬

kannte etwa 25jährige Frau gegen
den Prager Schnellzug . Sie war sofort
tot ; ihre Identität konnte noch nicht festgrstellt
werden .

Rache - Akt an dem hessischen Innenminister .
Als der hessische Minister deS Innern L e u s ch >

n e r , der mit mehreren Regicrungsvertretern
SamStag zur Einweihung deS von den Opel -
Werken errichteten VolkshanseS in Rüssels -
Heim eingetroffen war , sein etwas abseits hal¬
tendes Auto verließ , näherten sich mehrere Per¬

sonen und drangen anj oen Minister ein . Dieser
konnte sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen .
Darauf fielen die Täter über das

Auto her , ; ertrümmertcn es und

stahlen die Mäntel des Ministers und seiner
Begleitung , Aktentaschen usw. Es gelang ihnen
dann zu entfliehen . Ter Minister ließ sofort tclc »

phonisch auS Darmstadt Polizei kommen , die als¬

bald mit Polizcihnndsir die Spur der Täter auf¬
nahm . Man niimnt an . daß cs sich um einen

Racheakt handelt , da Minister Leuschner be -

den S t r a ß « n n » r u h e n in Worms

Polizeikräfte aus Darmstadt dort¬

hin entsandt hatte .

Noch Kricgsg ^angene in Rußland zurückgr -
halten ? Wir en ) alte » folgende Mitteilung : In
letzter Zeit tauchen in der Presse häufig Notizen
auf , nach welchen Heimgekehrte Ltriegsgefangene
berichten , daß noch Tausende chemaliger Kriegs¬
gefangener zwangsweise in Rußland znrückge -
haltcn werden und nicht hciinkehren können .
Die an den Hilfs - und Unterstiitzungsverein
ehcm . Kriegsgefängener in der ( ^. S. R. , Sitz
Rcichenbeig , eingegangencn Berichte tvurden

von diesen « gesammelt und dem tschechoslowaki¬
schen Anßenministeriinn zum Einschreiten im

diplomatischen Wege in Beostau vorgclegi . Nun¬

mehr ist eine von « 28 . Dezember 1929 datierte

ausführliche Mitteilung des Prager Außenmini¬
steriums an obigen Verein eingelongt , der im

allgemeinen Interesse folgendes entnommen
wird : Wenn ein in Rußland lebender Ausländer

seinen Paß in Ordnung hat und ihm festens
der Sowjctbehörden keine schwierigen Einwände
gemacht werden , erhält er die Ausreiseerlaubnis
nach Erledigung der nngefähr 3 bis 4 Wochen
dauernden Fonnalitäten . Jeder , der einen or¬

dentlichen Paß feines HeimertstaateS besitzt und

1K Todesopfer einer Flsigzeugkataftrophe .
preßt in der Kabine . Di « Identifizierung
— es handelt sich zum größten Teil um in LoS

Angele » ansässige Personen — verursacht infolge
de » «ntfetzliGen Zustandes der Getöteten große
Schwierigkeiten .

Roch zwei Abstürze
Rom , 20 . Jänner . Einer der besten italieni¬

schen Flieger , Dal Mol in , . welcher sich im

vorigen Jahre erfolgreich an den Konkurrenzen
um den Schneiderpokal beteiligte , stürzte mit

dem Flugzeug in den Gardasee . Der

Leichnam wurde bisher noch nicht gefunden ,
ch

Palmbaach (Florida ) , 19 . Jänner . Als ei »

von den Bahama - Jnseln kommendes Flugzeug
der Florida - Airways landen wollte , stürzte es

auS 150 Meter . Höhe in den W o r k h s e e. Dabei

wurden der Flugzeugführer und zwe »
MechanikorgetötetundzweiPassa -
giere schwer verletzt .



Dienttag , 21 . Jänner 1dm, .
« t » 5.

IMHMuMWalt kn * Oojiolvoltttt .
Durch die Explosion einer Granat « winden

in - er rnniäiiischeu Stadt Konstanza drei

junge Burschen getötet . Ta » Halt », in

dem die Explosion erfolgt «, wurde vollständig
zertrümmert . Zwei gerade an denl Haus vor¬

übergehende Personen erlitte » schwere Berletzim -
gen . Di « drei jungen Bursche » halle » die au §

dem Krieg stammende Granate auf
einem Felde gefunden . Als sie zu . Hause mit

Hammer > md Zange darangingen , die Granate

zu öffnen, erfolgte das entschliche Unglück .
Wieviel Tagblösier gibt « S in Deutschland ?

Jin Berliner Antvaltsvcrein fand ein staats¬

politischer dlbend statt , der zunr Thema die So -

,ioligle des Zeitungswesens hatte . Referenten
waren Professor Dovifat , der Inhaber deS Lehr -

stichl » für ZeitinigSwissenschaftm an der Uariver -

silät Berlin urld Professor Georg Bernhard . Do -

vifal teilte mit, daß e « heute in Deutschland
3. 820 Tageszeitungen gäbe, die »rach den

Angaben ihrer Verleger 125 verschiedene
politische und wirtschaftlich « Mei¬

nungen vertreten . 70 Prozent der genannten
Blätter haben « ine kleinere Auflage al « 10 . 000

Excinplarc pro Nummer , 38 Prozent weniger
als 5000 . In den Bereinigte » Staaten von

Amerika koinmt auf je 50 . 000 Menschen eine

Zeitung , in Deutschland aus je 19 . 000 .

Gattenmord aus der Klinik . Im Wartesaal
einer Pariser Klinik wurde am SamStaa Frau
de la Sota , die Nichte deü argentinischen Gesand¬
ten in Roni , von ihrem Manne dilrch vier Revol -

»erschösse getötet . Madame de la Sota , die vor

zwei Monate » iiiederkam , lebte in letzter Zeit
getrennt von ihrem Manne und verlaiigte die

Scheidung . Di « eigentliche Ursache bildete wahr¬
scheinlich der Umstand , daß Frau de la Sota in

der letzte !« Zeit ihrem Mann « nicht lvie gewöhn¬

lich ein « Geldunterstiitzung auszahlt « . Ter Täter

entkan » nach der Tat aus der Klinik und brachte
sich selbst eine tödliche Schußwunde bei .

Münzsund au » dem 30jährigen Krieg . Beim

AuSgraben eine » Baumes im Garten des Land¬

wirte » Lohnert in Nieder - Liebich bei Böhm . -
Leipa , wurde ein Tonlopf mit sehr gut erhaltenen
Silbennünzen gesunden , die für Sammler und

Museen einen bedeutenden Wert haben . Der

Fund stammt wahrscheinlich ans der Zeit vor

dem 30jährigen Kriege . Die Silbermünzen sind
etwas größer al » die tschechoslowakischen Fünf «
Kroneilstücke .

Statt das Schwein , sich selbst erstochen . Unter

eigenartigen Umstanden büßte der tSelchermcister
Paul KovaeS in 2 z e g c d i n feilt Leben ein . Er

wollte in seinem Cchlachtrauin ein besonders gro¬
ße - Schwein abstechen und näherte sich dem Tiere

mit einem Tchlachtmesser . Plötzlich riß sich da »

Schwein von dem Strick . ES gelang dem Selcher¬
meister , da - Tier in ein « Ecke des Raumes zu

drängen . Al » da » Schwein in seiner Todesangst
keinen andere » Ausweg . mehr , sah, rannte «S den

Bedränger über den Haufen Kovac » stürzte dabei

so unglücklich , daß er sich das Sch lacht in ess er
in die Brust ran nie und da » Herz
durchbohrte . Kovac » war augenblicklich tot .

Tödliche » Ausspringen auf di « Strahenbrrhn .
Sonntag nachmittags sprang der ööjährlgr Kauf '
mann Wilhelm RySavy in Prag - Likkow auf
einen in voller Fahrt befindlichen Straßenbahn¬
wagen aus . T « r Sprung mißglückte ihn», er siel
mit den « Kopf aus das Pflaster und war sofort tot .

Kohlenstaub - Explosion . ,1 » «ineni Kesselhaus
des städtischen Elektrizitätswerke - in Berlin -
Moabit ereignete sich Sonntag mittag » beim An -

helzen «ine » Kessels eine Kohlenstaubexplosion .
Fünf Schlosser und Arbeiter wurden
durch eine riesige Stichflamme verletzt ; zwei
erlitten schwere, drei leichtere Brandwunden . Alle
fünf wurden nach drin Krankciihanse gebracht .

Wieder neu « Goldschatz - Hebungvvrrsuchr . Bor
einiger Zeit trurde bekannt , daß nmn daran ge¬
gangen Ist, die allrömischen Schisse im Remi
2er In Lberitalirn , die dort nach amiken Be¬
richte » versunken sein sollen , wieder zu hebe »,
weil nlon in ihnen alte Goldschätze vcrnuuel . Jetzt

Rr dm KM .
Boi « Theodor Ronni Split .

Regen peitschte die Fenster . Tci , düsteren
Hiinmcl belagerieu dichte , ztisamniengcballtc Wol¬
ken.

Dr . Georg Zawirsli lehnte sich aus Fenster
und bückte in Gedanken vcrsuntcu durch die Re¬
genschauer hindurch In neblige , regnerische Ferne .
Neber die zitternde Fläche des Sees im Pa ^s
weinten leise die gebückten Weiden . Scheue
Schwalben verbargen sich in ihren Tachnesteru,
und rings unchcr herrschte tiefe Niedergeschlagen¬
heit.

Der junge Arzt lvandte sich iun und seufzt«
leise . In seiner Brust riß etwas in grausanier
Qual an seinem Herzen , und chaotische Gedanken
häufte » sich, um wiederum in ein Nichts zu stür¬
zen . . . ,

Jin Bette lag seine geliebte Frau . Stilles
Leiden breitet « ein dusteres Bahrtuch über sie und
warf Schotten auf das schöne, blasie Antlitz . Die
vom Fieber verdorrten Lippen bewegten sich
leicht, und in der schmerzlichen Stille blieb ein
kaum hörbar- )» Flüstern hangelt . . . „Georg " . , .

Er setzte sich an ihr Bett , blickte in sturnmem
Schinerz auf sie und liebkoste zärtlich ihre schnee¬
weiße, zarte Hand . „Irciic , Teuerste , d » wirst
gesund werden . . nicht mehr lange . . . und
alle - wird sich ändern . . . du - wirst sehe » . .

Er . betrachtete sie mit wachsender Angst . Sie
aber bückte ihn gleichgültig an , als hörte sie nicht
sein « Worte . Er wußte genau , daß der letzte
AugeMick nahte . Er sprang an » Telephon und

!ver Kampf in der Strumpffabrik
Kunert in Warnsdorf .

Der Mohr hat sein « Schuldigkeit getan .
Da die Firma Kunert am 11 . d. M. bei der

geineinsamen Verhandlung in Rumbura erklärt
batte , daß sie außerstande lei , dieselben Löhne zu
bezahlen wie die Schönlindcr Wirkwarenindu -
siriellc », ivurden für Montag den 20 . d. M. neue
BerhaNolüngrn für Kunert von der WarnSdorfer
politischen Bezirk - Verwaltung cinberufen .

Diese Verhandlung verlies neuerdings er¬
go b n i S l o S. Herr Jgn. Löffler schilderte kurz
die Lage der Firma , di « BrrkausSauSsichten und
die Wirkung de » Streite » auf das öffentliche
Wirtschaftsleben . Hierauf gab er bekannt , daß die
Firnta den seinerzeit geplanten Lohnabbau um
zwei Prozent mildern wolle . Wenn jedoch die
Arbeiterschaft noch weiter im Streike an - harrcn
sollte , sei die Firma gezwungen , di « noch beschäf¬
tigten Arbeiterinnen , zirka 250 an der Zahl , zu
euilassen , da die Lagerbestände aufgrarbeitet seien
und die Firma sich den Luxus nicht leisten könne ,
ohne Gegenleistung weiterhin die Löhne zu
bezahlen .

Die Arbeiterinnnen im Versand wurden
einigemal aufgesordert , die Arbeit einzustellen
und sich mit den An- gesperrten solidarisch zu er¬
klären , aber weder im Persand , noch in der For¬
merei wollte man davon hören ; sie blieben im
Betriebe und leisteten der Firma wertvolle
Dienste . Nachdem jetzt die Lager gelichtet und die

ungangbaren Farven umgefärbt sind , werden

kommt die neue Nachricht au » Neapel , daß sich
dort ebenfalls eine Gesellschaft gebildet hat , um
den Goldschatz Ferdinand » IV . zu hebe » Dieser
König hotte im Jahre 1808 , al » er vor den Fran -
zcsen fliehen mußte , olle » Gold , da » er kn seinem
Reiche zusammerchringen konnte , auf den spani¬
sche » Segler „ Pollux " mit einigen Kunstwerken
verladen lassen . Der Segler scheiterte in der Näh «
von Portolongo . Bei d « n gegenwärtigen Ber «
suchen hat man tatsächlich an der Stelle , der nach
Ueberlirfernngen der Ort der Strandung ist, ein
Wrack gesunden , da » mit dem Segler „Pollux "
identisch sein kann .

- ar neue geUek' Inftttvt .
Gallrpach , der einst so stille, unbekannte

Marktskeckcn in Oberösterreich , besitzt heute Welt -

rns : Valentin Zeile iS , der „Wunderdoktor " ,
hat ihm diesen Ruf verschafft . Neber dessen merk¬

würdige Heilmethode sprach kein Geringerer al »
der Nobrlpr «i »trägrr Professor Dr . von Wendt

( Helsingsori ) gemeinsam mit Dr . Fritz ZeileiS im

August de » vorigen Jahres auf dem Physiologen¬
kongresse in Boston .

BIS vor kurzem nmßte Zeileiü in einem in

jeder Hinsicht »»zulängliche » Raume seine » idylli¬
schen Wasserschlößchen » täglich bis zu 1000

Patienten nntersuchrn und behandel ». Anfang
Jänner dieser Iah « » fand nun eine offiziell « Be¬

sichtigung de » neuen Institute » und anschließend
eine Huldigung für Valentin Zeile ! » statt , an der
viele tausend Menschen au » nah und fern , darunter
auch Professor Dr . von Wendt , teilnahmen .

In dein neuen Institut können 6000 Pa¬
tienten am Tag « behandelt werden . Di «

Kosten de » Neubau « » und seiner ganzen Einrich¬
tung beliefen sich auf über zehn Millionen Schil¬

ling . Da » Riesengebände ntnschlirßr zwei Wohn -
slügrl für di « Angestellten , mehrere Bureau » , die

tzleneralorenanlage , do » Dtaschinenhau », da » Heiz¬
haus , den Schaltnunn , die Bentilato «nkammer ,
de » Medikamenten raum , di « HanSwerkstätte »sw .
Im Haupttrakt befiiwet sich der riesenhafte Warte -

ranm , zwei Aut - kleideronme ( für Männer und

Frauen ) und der etwa » mystisch anssehende Be -

handlungSstral : die Wände sind unten in Manns¬

höhe mit schwarzem Marmorgla » verkleidet , der

läutete sein « Kollagen an . Vergeblich hatte er all

sein Wissen versucht , und vergeblich hatten sich
seine Kollegen bemüht . Alle hatten die Hoffnung
verloren . In greller Ironie fühlt « « r sein « ganze
Ohnmacht , seine ganze Machtlosigkeit . Weshalb
. . . weshalb traf gerade ihn dieser -Schicksals¬
schlag ? . . . ES waren doch erst zwei Jahre seit
der Höchst verflossen . Sie hattei » so lange dar¬

auf gewartet , bis sie sich schließlich heiraten durf¬
ten , und « S schien ihnen , daß es für ewig sein
mußte . Sie ioaren glücklich getoesen . . , miet »

meßlich glücklich . Er erinnerte sich an jene herr¬
lichen Augenblicke, als er ihr iw Schatten som¬
merlicher Abende seine Liebe gestand und sie, den

Kopf an sein « Schulter gelegt , seinen Worten

lauschend , träumerisch in die Ferne blickte . . Und

jetzt , . . . Jetzt mußte er ratlos und ohn»tüchtig
zuseheu , wie sie ihn für immer verließ . So vie¬
len anderen , so vielen fremden Leuten hatte er

geholfen , imd sie, di « über alles geliebte , konnte

er nicht den gierigen Armen des Todes entreißen .
Schwarze Verzweiflung packte ' ihn. Er bedeckte

kein Gesicht mit den Hanoen und blieb lange in

dieser regungslosen Stellung , al » wäre er verstei¬
nert . In seiner Seel « öffnete sich « in Abgrund
voll nferlosett Schmerzes .

„ Georg . . . bist du da ? Unser Kind . . .

Georg . . . "
Rasend vor Schmerz stürzt « er an ihr Bett .

„ Irene ! Nein ! Du darfst nicht sterben . . . du

mußt loben . . . habe Mitteid mit mir i . . nein ,
du ivirst nicht von mir gehen . . . Irene . . .

Unsere Liebe muß siegen . . . Irene ! "
Alber sie sah ihn im stummen Blick der

Agonie an . In letzter Hoffnung riß er da » Kind

sie auch entlassen , trotzdem sie Kunert
wertvolle Dienste geleistet haben . Diese Arbeiter
haben jetzt die sichere Aussicht , al » letzte nach
Beendigung des Kampfe » in den Betrieb zurück -
- »kehren . Es ist dies immer dieselbe Lehre : Der

Mohr hat seine Schuldigkeit getan , er kann gehen .
Sicher ist, daß diese Arbeiter den Kampf bedeu¬
tend hätten verkürzen können , wenn sie sich gleich
am ersten Tage mit den anderen ' solidarisch er¬
klärt hatten !

Herr Löffler gab ferner bekannt , daß dr . ?
Betrieb erst nach dein 1. Feber ausgenommen
werden kann , denn der Sulsstand sei angeblich
für die Firma nur von Vorteil getoesen .

Die Arbeitervertreter wäret ! unter gewissen
Bedingungen , wie : Wiederaufnahme sämtlicher
Arbeiter , Anerkennung des ÄetnebSauSschusseS
mit den alten Rechten , ( voller Urlaub für 1980
nstv . ) bereit gewest », den a u f di « Hälfte
reduzierten Lohuabbali anznnehmen , nm
sich den Schönlinder Löhnen anzupassen .

Diese Andeutung der Arbeitervertreter be¬
trachtete die Firma für n » diskutabel und
erklärte , sie könne keinen netten Vorschlag machen .
Die Arbeitervertreter erklärten , keine Vollmacht
zu haben , noch tiefer als angedeutet , gehen zu
können . Damit war die Aussprache beendigt . Der

DerhandlungSfaden ist noch nicht abgerissen , aber
neile Verhandlungen können nur über ausdrück¬
lichen Wunsch der Arbeiterschaft zustandekonimen .
Tie nächste Beriammlung wird ztl dem Berhand -
lungtcrgebni » Stellung nehme » .

Wenn Herr Kunert noch immer auf den Zu -
samnienbrnch des Streik - rechnet , dann dürfte
seine Kalkulation falsch sein !

übrig « Teil Ist dunkclviolett gestrichen . In diesem
Raume befindet sich die ganze Apparatur : der

Hochfrequenz - Radium- Apparat mit 600 . 000 Bolt
Spannung , neue Modelle der - Helium, und Rönt -

gcnlampr und di « berühmt « Diagnosenröhrr , rin
au » besonderem Glasfluß hergrstellter Hohlstab , der
mit Aktinmmgn » gefüllt ist, dessen einfache und
billige Erzougnug Zeile ! » geheim hält . Diese
Röhr « soll — wie die Anhänger der ZeileiS ' schen
Heilmethode behaupten — in der Hand eine » er¬

fahrene » Diagnostiker » wahre Wunder wirken .
IS ZeilciS - Achnlrr , Aerzte , besitzen bi » honte

eigene Institute , darunter fünf in Oesterreich .
Zahlreich « Boranmeldungrn für «ine Zeileil -
PraxiS liegen außerdem vor .

Valentin ZeileiS , den Naturburschen , sicht man
nie ander » al » mit auSgeschlagenrm Hemd , Sport¬
kappe und einer Virginia im Dlund « . Er ,
der hilfreiche und überzougte Naturanbeter , arbei¬
tet unermüdlich da » ganz « Jahr hindurch bi » aus
ztoei Wochen im August , die er , vollkommen abge¬
schlossen voi » dem Affentheater , da » Welt genannt
wird , auf einer steirischen Alm , in erquickender
Gemeinsamkeit mit Sonne und Wind , verbringt .

Tr . Harald Spitzer ( Graz ) .

Der Weltreise « » - .
SPD . Zanint aus Bammenbach machte eine

Reise nm die Welt . Fünf Jahre danach , fuhr
Zamm nach Bammenbach zurück. 91a — dachte er
— ich werde ja schöne » Aufsehen erregen in meiner
Baterstadt , wenn ich »ach so langer Zeit zurück¬
komme . Kopf stehen werden die Bammenhacher ,
wenn sie mich nach so langer Zelt Wiedersehen !

Mit klopfenden ! Herze » stieg Zamm In Bam »
metlbach aus dem Zuge . Bor dem Bahnhof blieb
er stcheu und sah sich um , in der Hoffnung , einen
Bekannten zu sehen.

sind richtig ! Wie e» der Zufall so will , da
geht doch gerade Zamm » alter Freund August vor¬
über . „Hallo ! August ! Alte » Hichn ! " schreit
Zannn erfreut .

Erstaimt steht sich August »ach ihm um. Dann
sagt er lächelnd , indem er Zannn die . Hand schüt¬
telt : „Ach so, du bist e». Was machst du denn
hier am Bahnhof ? Du willst wohl ver¬

reisen . . . ? " Kurt Mietdke .

aus den Armen der Annne und schmiegte , eS an
di « Brust der Sterbenden . „ Unser Kind . . .
Irene . . . - siehst du es »licht ? . . . Für unser
Kind . . . Irene . . mußt du leben ! . . . Iren «,
hörst dtl mich? Ich liebe dich doch so sehr , . .
weshalb verläßt du mich? . . . Bieibe ! . . . Du
mußt bleiben ! . . . Hörst du nicht ? . . . Unser
Kino ruft dich . . . Irene ! . . . Du mußt eS
erziehen ! , . . Dtl mußt leben . . . ich flehe dich
an , ich beschwöre dich ! . .

Sie lag regirngÄqS da , und aus ihren Augen
tropften vereinzelte Tränen . Eine fchivache , win¬
zige Hoffnung erhellt « fein Denke » . . . „ Du
mußt leben . . für unser Kind . . . Irene !
. . . Ich flehe dich an ! "

Allmählich sank ihr Kopf herab , und die
Augenlider schlossen sich leicht . . . Ter letzte
Augenblick . . . Sie lag in Agonie . . .

Gr raste vor Schmerz und Verzweiflung . . .
ES begaim der gigantische Kampf zwischen Leben
und Tod ; grenzenlose , ungeheure Liobe revoltierte

gegen den Tod . Er itahn , ihr Köpfchen in beide
Hände, liebkoste « ü und flöhte —> es schien , al »
wollte er sie mit Gewalt dem Tode entreißen ! Er
sog sich in tiefem Kusse an Ihm « blassen Lippen
fest , als wollt « er sein « Seal « , sein Leben und sein .
Sein überströmen lasse » . . . schließlich verließ ihn
di « Kraft , und , der Ohnmacht nahe , sank auch
er zurück . . .

Di « Kollegen kanten , legten ihn aufs Sofa
und traten zu der Kranken . Ihr Gesicht erhellte
plötzlich ein Schiminer der Zufriedenheit . Die
Krisi » wich glücklich. Irene siel in tiefen Schlaf
. . . » ich an ihrer Brust spielte ihr entzückendes
Kind . ( Deutsch von Leo Koszella . )

Mittwoch , den 22 . Jänner , von 8 bi » 5 Uhr
nachmittags in der Gee

Mnder . Spleluachmlttag .
„ Kinderfrennde " Prag .

KM und Kiffe «.
Burgtheatergastspiei :

„ Ser ewige Jüngling . "
Die Wiener Gäste haben ein Stück mitgebrachi ,

das bei aller Neigung zum Schwank und trotz dein

«unvermeidlichen Zusammentreffen einer ganze »
Fanrille an verhängnisvollem Orte , nämlich da ,
wo einer deut andern höchst » » gelegen kommt , doch
«ine Art Lustspiel ist. Nach dein ewigen Einerlei
der Schlnfzinunerszeuen und jener Trio », die eben
auch beim begabtesten Autor ( der Lenz nicht ist )
mir zwei Koinbinationen ergeben , wirkt selbst ei »

so bescheidene » Lustspiel wie da » vorliegende ( von
Alexander Engel ) erfrischend » nd bi » zum letzten
Akt amüsaüt . Eine nicht zu ausfällig hervor¬
stechende Milimfürbung in » Oesterrrichisch « gibt
den Gästen Gelegenheit , sich von der stärksten Seit «

zu zeigen und diskret ein Genrebild au » der Wir «

iieiischen Aristokratie zu skizzieren , ein paar gut
typisierte Charaktere Helsen über die kleinen Un¬

möglichkeiten der . Handlung und ihrer Motivierung
hinweg und für die BI e i b t r « u und für
Georg Reimer » bleiben obendrein zwei Rol¬
len übrig , in denen sie originell « Käuze und doch

leibhaftige Menschen gestalten können .

Da spielt Herr Reimer » einen fabelhaft kon¬

servierten Großpapa , dessen jüngste Tochter noch

jünger ist al » seine älteste Urenkelin , der selbst
dir gefährliche Krise einer Ehe mit einer schönen
jungen Fran noch bemristert und mit seiner ganzen
sauertöpfische » und saftlosen Sippe fertig wird .
Oder doch bi » aus nur eine Ausnahme mit ihr
fertig wird — der junge alte Herr hat nämlich
ein « 8Sjährigr Mama , die Ihn zwar nicht in der
Liebe aussticht , aber doch den klügeren Kopf nnd
den festeren Willen hat . Welche Rolle sür die
Bleib treu ! Ohne jedes Polter », zu dem sonst
diese Rollen verleiten , ist sie mit unnachahmlichem
Eharme , mit jener fürstlichen Eleganz , die sie
gleichennaßen in dem letzten Lustspiel wie in der

großen Tragödie zur Schau trägt , dir vollendete

„unsterbliche Dame " , als welche sie die klein¬

mütigen und enturleten Enkel fürchten und ver -
ehieil . Sie spielt keinen Familiendrachen , keine

Karikatur , sondern wirklich nur eine gescheit « und

zielklare Frau , di « in einer Umgebung von

Lchwachköpsen und Hasenherzen über da » Men -

schemnaß wachsen «ruß ; sie spielt sie mit so viel
Größe , daß der Vergleich mit dem Kardinal , den
der Diener arrstellt , gar nicht lächerlich wirkt . Sie
erscheint wahrhaftig mit der Grandezza eines
Kardinals , selbst wenn sie im Nachtgewande an
den Türen lauscht !

Neben dieser Frau muß auch der ewig junge
Sohn schon klein wirken und neben der Bleib¬
treu eben der Reimer » in Distanz bleibe »,
allerdings in einer kaum merkbaren .

In der Type de » dämlichen Vetter » findet Ser
jung « Reimer « — es geht einem in der Familie
Reimers mit jung und alt auch fast so wie im
Hause Dollercder ! — findet also Emmeri ch
Reimer » die richtige Mitte zwischen Karikatur
und Wirtlichkeit . Ausgezeichnet als einzige -echte",
temperamentvolle Enkelin >var die entzückende M.
Kramer . Bei Maria Mayen vermißte man
ei « übrige » an Temperament und südländischem
Feuer . Sonst spielten mit Hitzinger , P ränge r,
Glsa Wilke , Hößrich , Eidlitz , Müller ,
St r e b i n g e r , Huber . TaS Zusannnenspicl >var
wie immer bei den Bnrgthcatcr - Ensembles vor¬
bildlich , die Regle diskret .

Da » gut besucht « Hau » unterhielt sich » nd sparte
nicht mit dem Beifall , der vor allem der Darstellung ,
zum Teil aber auch deni Stück galt , da » nicht zn -
letzr deshalb interessant ist , weil e » in einer Zeil ,
da die ewig junge Fran die Bühne beherrscht , wie¬
der den ewig jungen Mann , der nicht ohne ältere
Vorbilder ist , aitf die Bühne bringt . 8. F.

Arbeitervorstellung : „ Die heilige Flamme " .
Bor einem leidenschaftlich ergriffenen und dem

Dichter willig in die Problematik seines Themas
folgende » Publikum ging Maughams „ Hei¬
lige Flamme " Sonntag al » Arbeitervorstelliing
in Szene . Die Aufführung schien ausgcglichorter
als früher und ließ die Grundidee des Stücke «

besser hervortreten . Im Mittelpunkt der Darstel¬
lung stand die hervorragende Leistling der M e -

delSky in der so komplizierten Mittcrrollc .
Wenn e» selbst ihr nicht gelang, die überlegene
Ruhe und den Heroismus der Mutter völlig glaub¬
haft , die Lösung der Tragödie zu einer zwangs¬
läufigen zu machen , so liegt da » oben an dem
Stück , dessen Tendenz ja umstritten bleibt . Weich
und ganz deni Gefühl hingegcben war die Stella
Trude Eger » , scharf Umrissen die tragische
Gestalt der Krankenschwester ( Wa r n h o l tz). De »
schwerkraicken , seine Nerve » nii : letzter Kraft he -
herrschenden Tabret gab Ströhlin ohne Hebe :
treibungen . Sonst wie in den früheren Ausfüh¬
rungen beschäftigt H ö I zl i n, Renner . L e i l -

geb . Die Aufführung wurde mit starkem Beifall
ausgenommen nnd hinterließ in den Besuchern
sichtlich beit tiefsten Eindruck . Wie immer man
zu dem Stück steht , nruß man ihm zubilligen , daß
es wie selten eines hinter dm äußeren Mitteln
der Sensation doch einen tieferen Sinn zeigt und
zu moralischer Auseinandersetzung anregt . hfr .
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Go- ialoemokratifche Studenten »

grupp * .
Mittwach , den 22 . JSuner findet um 8 Uhr

abends im Verein deutscher Arbeiter , TmrSkü

27 . ein

Abend der Arbrtterdichtung
statt . Genosse Ernst Paul wird über

Arbeiterdichtung und

Arbeiterdichter

sprechen , anschliessend

Rezitationen
von Proben auü der Arbeiterdichtung .

Parteigenossen und »Genossinnen , Jugend »
genossinnen und »Genossen sind zu diesem Abend

herzlichst eingeladeu !
Kommt alles

„ Leinen aus Arland . " ( G a st s p i c l . ) An der

sonntägigen jubiläumSmäßigeu f ü n s u u d z w a n »

zigsten Ausführung des altösterreichischen
satirischen L u st s p I e l L „ 2 c i it c it n h 8 Irland "

von Stephan Kama re stellte sich als Gast

mit AnstellungSabsichten Frl . Martha Aus¬

färber vom BolkSthealer in München vor . Eine

junge , nicht untalentierte Anfängerin ; eine mehr

verständige als innerlich überzeugende Schau¬

spielerin . Eine übrigen - nubedentende Sprecherin
und vor allem — keine Persönlichkeit . Für Ihr Fach

im besonderen besitzt sie zu wenig Cbarme , zu

wenig Temperament . Rein , ein Ersah für Frau

Thiele ist diese - eher schüchterne al - naive und

frische Fräulein nicht ! Bon ihrer schauspielerischen

Umgebung hob sie sich gar nicht ab , geschweige denn ,

daß sie al - Triebfeder des ganzen Schwindels kennt¬

lich gewesen wäre . War da nicht eher Protektion
als wirkliches Talent maßgebend , so ihr zu diesem

anspruchsvollen Gastspiel verhalf ' ? Die Aufführung
hatte übrigen - ansonsten Tempo und Stimmung ;
ein Verdienst vor allem der Herren Trenk -

Trebttsch , Liedl und Götz . Tie Kleine Bühne

war an- verkanft ; da - Stück erwies also seine unge¬

schwächte Anziehungskraft . —tfch —-

• Titeländerung : „ Bubi und die Frauen . " In¬

folge eine - gerichtlichen Urteile - heißt die auch bei

un - gespielte Operette „ B u b i " voir jetzt ab

„ Bubi und die Frauen " . — Da - Urteil er¬

folgte in einem Plagiatprozeh , den Roda Roda

gegen dir Arrtoren angestrengt hat , indem er den

Titel „ Bubi " für seinen früher erschienenen

Schwank gleichen Namen - in Anspruch nahm .

Spielplan de - Reuen deutschen Theater - ,

Dien - tag : Ensemblagastspiel de - Wiener Burg -

tHeater - , halb 3 Uhr : „ Der ewig : Jüng¬
ling " . Mittwoch ( 92 —4 ) , halb 8 Uhr : „ La Bo¬

heme " . Doimerttag ( 9t —2) , halb 8 Uhr : „ Lord

Byron ko mm t an - der Mod e". ■ Freitag
( 91 —2 ) , halb 8 Uhr : „ Marietta " . Sam - tag
( 95 —3 ) , 7 Uhr : „ 4 i n t e r h o n » I e q e n d e".

Sonntag : l l Uhr K a in nt e r m u s i k; halb 8 Uhr :
„ Bubi und die Frauen " ; 7 Uhr ( 90 —l ) :

„ Tannhäuser " . Montag ( 97 —li , halb 8 Ubr :

„ M a r i e t t a" .

Spielplau der Kleinen Bü>>ue . Dienstag : „ Die

heilige Flamme " . Mittwoch ( BankbeamtenII ) :
„ Hochzeitsreise " . Doimer - tag : „ 2 l Tage . . "
Freitag : „ Die Sa ch e r t o r t e". SamStag :
„ Bubi und die Frauen " . Sonntag :
3 Uhr : „ 21 Tage . . . " ; halb 8 Uhr : „ Fran
Bi dal hat einen Geliebten " . Montag

( Bankbeamten I ) : „ Tie heilige Flamme " .

MMrMms mu dem Auttwm » .

Da - Rezept des Angenarztes

tanil nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn daL

Augenglas fachulännisch angepaßt wird . Lasse » Sie

Ahr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Grabe » 2,

Palais „Koruna " . auSsühren .

Aus der Partei .
flrelskouiueuz in Ae. chenoerg .

Sonntag , den 19. Jänner fand in der Ver¬

ein - Halle in Reichenberg die Konferenz der Kreis¬

organisation unserer Partei statt , die außerordent¬
lich gut besucht war . Der KreiSvertrauenSuiaim

Genosse Roscher eröffnete mit einem Rachvu

auf die Toten die Tagung und gedenkt mit kurzen
Worten des Aufstieges der Partei , der slch nun

auch im Reiche >chergcr Wahlkreise vollzieht .
Berichte erstatten sodann : Genosse Vorbach

für das Sekretariat , Genosse Ehrlich für die

KreiSkassa , Genossin Schäfer für das Frauen -
kreiskonlitee , Genosse Drbohlav für die Arbei -

terfürsorge , Genosse Lust für die Jugend , Genosse
Hajeöek für die Kinderfrennde , Genosse Baar

für die Arbeitertnrner nnd Genosse W a n i e k für
die Kontrolle . Aus dein politischen Bericht geht
hervor , daß bei dm letzten Wahlen Im Wahlkreise
an 8000 Stimme » gewonnen wurden . Genosse Vor¬

bach konnte daraus Hinweisen , daß unsere Agitation
erfolgreicher gestaltet und misere Stellung gefestigt
werden konnte . Von Bedeutung ist auch der AnS -

bau unserer Partcipresse . Der vorgelegte Bericht

schließt mit den' zulnnft - frohen Worten : „ Wir
werden weiter anfbanen Im Dienste der llassen -
bowußlen Arbeiter und Angestellten . "

Aus den Berichten der übrigen Funktionäre
geht hervor , daß es . in allen Organisationen der

Arbeiterbewegung porwärtSgeht .
Für den Klub der Landesvertreter begrüßt die

Konferenz Genösse . Dr . Strauß . Er bespricht

Spott * Spiel
Ale Skier gewachst werden lallen .

Man muß verstlchen , Halbwegs allgeureingültige
Regeln zu finden und Wachs « verwenden , die er -

schwinglick sind ; demgemäß scheiden die lauere «,

allerdings vorzüglichen nordischen Wachse für die

Masse ans . Zwei Zeiträume könnt « man an .

nehmen : au - gebrochener Winter (also bi - etwa
Mitte Feber ) und Spätwinter . Der Winter im

ersten Sinn « bvingt den Pulverschnee , im alpinen
Golätrdr meist sehr schwerer Beschaffenheit. Die

Verwendung eine - Mittelwachse - zum Steigen
und Gleiten wird fast in allen Fällen genügen .
Beim Anstiag ist daL Mittelwachs welch gei - ug ,
damit die Schneekristall « sich einprägen und dir

Reibiing Hervorrufen , andererseits ist es hart
genug , beim Abwärt - gleiten diesem Einprägeü
Widerstand zu leisten , also Hinwegzugleiten . Rinr
bei sehr nassen « Pappschnee wird für die Abfahrt
ein Härte - Rur - Gleittvach - notwendig sein. Biel

umständlicher ist allerdings die Sache im Spät¬
wirrter oder im Frühjahr . Die sprunghaft wech¬
selnde Witterung mit ihren starken Wärnirmnler .
schieden wist mich die verschiedenste Schireobeschaf -
fenheit hervor . Ein besonderes Merkmal dieser
Schneearten ist ihre große Rässe . Da wird ost
ein ganz weiche - Machs hergenonnnen werden

müssen , um den Schneebrei bewältigen zn können .
Aber ost versagt ein jQeS Wachs , und dm « Ski -
iahrer bleibt mir die verhaßte , langweilige Ab -
ährt für sehr „bedächtige " Gemüter . Das Früh¬
ahr briirgt also stets schwieriger : Wechsälverhält -
lisse . Zu raten ist die Verwendung einer nnd
urselbe » Wachssorte , die man grüichlich versucht

hat . OeftereS Wechseln ist schlecht, da eS immer
vor wate Erfahrungen stellt , ohne daraus stützen
ziehen zu können . Die nordischen Skiwachse sind
aus besonders auSgewählteu Fettstoffen >uch in sehr
sorgfältigen Mifcharten hergestellt ; demgemäß sind
ie an Wirkung bedeutend verläßlicher . Stur ist

ihre Verwendung sehr kostspielig . Raisam ist , sich
mit bei « guten einheimischen Wachsen zu begni' igeil
«ich nur für besonders nuangenchine Schneearten
de - Frühjahr - al - letzten Helfer ein nordisches
SkiwackS Jn nehmen . „Rf. "

Wiener Arbeiterfußball . Svemtag fanden neben
RachtragSmeisterschaftSspIelen eine Reihe von

FreuschschaftSmatch statt . Meisterschaft (2.
Klaffe ) : Dona » gegen Nußdorf 1 : 1 ( 1 : 0) , Post¬
gewerkschaft gegen Rekordkicker 2 : 1 ( 1: 0) . —

Freundschaftsspiele : St . Beit - Ga - werk
gegen Red Star 3 : 0 ( 2: 0) ! , Nvrdwien gegen
Hietzing 2 : 1 ( 2 : 1 ) , Helsort gegen Union 1 : 1
( 2: 1) , Rndols- hi ' igel gegen Hochstädr 3 : 1 ( 2: 1) ,
Remnveg gegen Felten 8 : 2 ( 4 : 1) , FloridSdorfer
SK . gegen Shell 2 : 1 ( 1 : 0 ) , Feuerwehr gegen Ar .
Molkerei . Ü: 8 ( 1: 1) , Olympia gegen Training
0 : 0 ( 2: 0) , Zentralvrrein gegen Luga 8 : 1 ( 0 : 0) .

Zusammenschluß zweier gußballverein « in
Wien , ( tn der gestern , Montag , stnttgefnndenen
Generalversammlung beschloß der der ersten Klaffe
de - Bafö angehörende Verein Fontana , sich mit

die bisherige Arbeit der deutschen sozialdeniokrati -
scheu Mitglieder der Landesvertretung Böhmens
und hebt an einigen Beispielen die Ttützlichkeit der

Zusaunneuarbeit der Lanvcsvertrcter mit den

Funktionären der Bezirk - » und Gcmeindcvenval -

turrg hervor .
I » der Debatte sprechen di « Genossen Kon¬

rad ( Reichenberg ) , Köhler ( Friedland ) , Ge -

noffin Hillebrand ( Ober - Rosenthal ) , Kü¬

pe t s ch ( Reichenberg ) , Genossin Glaser ( Fried¬
land ) und Kern ( Reichenberg ) .

Es wird hierauf dem Kassier einstimmig die

Entlastung erteilt .
Namen - der Mandat - prüfungSkonunission be¬

richtet Gen . Wolf , daß auf der Konferenz 108 De¬

legierte erschienen find.
Ueber die politische Lage spricht Abg . Genosse

Roscher . Er schildert zunächst die Etappen der

Kämpfe der Arbeiterschaft um politische Rechte und

sozial « Einrichtungen in den letzten Jahrzehnten
Die Existenzgrundlagen der Arbeiterschaft werden

tief davon beeinflußt , wer den Staat regiert nnd
wie der Staat regiert wird . Der Besitz der

Staatsmacht bahnt den Weg zum Sozialismus . Die

Eroberung der politischen Macht hat aber die Ge¬

winnung der Grenzschichten der Proletariat - —

ttleinlandwirte und Kleingewerbetreibenden — zur
Voraussetzung . Die Enttvicklung der Sozialdemo¬
kratie hat schon jetzt in verschiedenen Ländern da¬

zu , geführt , daß man nicht mehr ohne uns regieren
kann . Wir geraten in die Lage , an der Regierung
teilzunehinen , nm eine Kris « der Demokratie zu
verhindern , di « von der Bourgeoisie dazu benützt
würde , die Arbeiterbowegung nioderznschlagen . ES

ist - unsere Aufgabe , auch in dieseni Lande die reak¬
tionären Pläne des Bürgertums zu durchkreuzen .
WaS die Arbeiter in der Nachkriegszeit an sozial¬
politischen Gesetzen errungen haben , verdanken sie
der Teilnahme der Sozialdemokratie an der Regie¬
rung . Bei unS zu Lande kommt noch hinzu daS

Verhältnis der deutschen mrd tschechischen Sozial¬
demokratie . Niemand könnt « die Beranllvortung
dafür übernehmen , daß - wischen unS und den tsche¬
chischen Sozialdemokraten wieder «in feindselige-
Verhältnis entstehe . Gemeinsam mit den tschechi¬
schen Genoffen werde «« wir versuchen , die Lebens¬

haltung der arbeitenden Klassen zu erleichtern . Dir
Volkswirtschaft befindet slch in einer Krise , Dr »
nolleidenden Menschen muß geholfen werden . Wir
erachten aber in höheren Zöllen nicht da - Mittel ,
die Kris« zu mildern . . . Redner zählt dam « die wich¬
tigsten sozialen Augenblicksforderungen der Sozial¬
demokratie auf . DaS lebendige Recht der Arbeiter -
klaffe wird alle Schranken niederreißem

* Körperpflege
der Sportvereinigung Postgewerlschaft zu vereint »

gen . Durch diesen Zusammenschluß wird die erste
Klasse Um einen spielstarken und gutfwndierten
Verein vermehrt .

Bürgerlicher Sport .
Ltenna Wie » gegen Sparta 3 : 0 ( 2 : 0 ) . Die

Prager Sparta halte — gestützt auf ihre letzten
Erfolge In Deutschland — da - Bedürfnis , die

Wiener Profimannschaft Vienna nach Prag zu
zitieren und — sich mit wohlverdieiiter
Niederlage bestätigen zu laffen , daß man nichts
kann und noch viel zu lernen hat . Die Wiener ,
die an « SaniStag noch zu Hause ein Spiel absol¬
vieren mußten , dann gleich nach Prag fuhren und

ohne Bbunl und Gtobisch da - Spiel gegen Sparta
bestritten , Halen ihren — hier nicht ertvarteten —

Erfolg redlich verdient . Zwar machte ihnen zn
Anfting der Schiedsrichter tzedlvy da - Gewinnen

schwer , aber im rveiteren Verlaufe der Ereignisse
tvar er objektiv . Die Wiener zeigten ein sehr
schönes Spiel ; die Prager hingegen boten eine

Leistun - ,1 , die nicht einmal den primitivsten An¬

sprüchen gerecht werden konnte , insbesondere der

Angriff . Wären nach der Pause bei den Wienern

nicht Eruiüdungüerscheimuigen eingetreten — die

Prager hätten eine viel derbere Lektion erhalten .
Die Zuschauer waren sehr betrübt , daß eS ander -
kani al - nmn gehofft , mch zeigten bei auf bürger¬
lichen Sportplätzen üblichen Anlässen , daß ihre
Sportkenntni - einzig nnd allein im Brüllen nnd

Pfeifen besteht .

Die Prager Slavia . gastierte " Sonntag in
Berlin , mn ' gegen die dortige Minerva ein
Spiel au - zutragen , das Slavia mit 5 : 0 ( 2 : 0 )
gewann . Es herrscht deshalb in der tschechischen
Presse eitel Freude ob de - Erfolge - , die aber ganz
und gar nicht angebracht ist. Als Slavia mn
Weihnachten herum in Spanien spielte n- nd
gegen die Ersatzmannfchaft des FC . Barre -
lono 0 : 8 verlor , da verschwendete mau nicht so
viel Worte litib Druckerschwärze , als man es jetzt
für nötig erachtet . DaS Wort „Objektivität " ist
im bürgerliche » Sport eben genau so ein Fremd¬
wort wie der von ihnen - - fälschlich — gepriesene
JnteruationaliSmusl

Weitere Ergebnisse . Rakoniv : Viktoria
rikkov gegen SK . 1 : 0 ( 1: 0) ! — Aussig :
Teplitzer FK. gegen DFK . 5 : 0 ( S: 0) . — Wie n:
Sportklub gegen Slovan 1 : 1 ( 0 : 0 ) . — Mün¬
ch e n: 1860 gegen Ujpest Budapest 8 : 8 (2. : 1) . —
Fürth : SpBg . gegen - Wormatia Worms 8 : 1 . —
Stuttgart : Bayern München gegen BfB . 6 : 8 .
— Nürnberg : 1. FC. gegen Union Böckingen
3 : 0 . — Dresden : Guts Muts gegen Dre - densia
5 : 8 . — Kiel : Tennis - Borussia Berlin gegen
Holstein 2 : 1 ( 1: 1) . — Hamburg : H2B . gegen
Altona 5 ; 1.

Eishockey . DavoS : Toronto ( Kanada ) gegen
Europateam 9 : 0 , — Garmisch : Münchener
ED . . gegen Japan - Team . 1 : 0 . • - S t Moritz :
SC . Rießersce gegen EHE . 3 : 2 .

In einer hierauf aiigenommenen Viitschlleßung
wird der Eintritt dar Partei in di « Regierung ge -
billigt mch dem Minister Gen . Dr . Ci e ch da -
Vertrauen an- gesprochen .

Ueber die geplante Werbeaktion für Partei
und Presse berichtet Gen . Bo r b a ch. Dazu spricht
Gen . Bar losch , der einen Bericht über die Ver¬
breitung de - „Freigeist " gibt .

Hierauf iverden Neuwahlen vorgenminnen , wo¬
bei Gen . Roscher neuerdings zum KreiSver «
trauensmairn gewählt wird .

Mit einem Schlußworte des Vorsitzenden , Ge¬
noffen Roscher , wurde die arbeitsreiche , gut ver .
lanfene Konferenz geschloffen .

Angenvbewegu « - .
2oz . Jugend , Prag . Achtung ! Uirsere Grup¬

penabende finden von inin an regelmäßig Diens¬
tag und Freitag in der GEC . statt . — Heute :
Kabarett - Lieder - und Spielobeiü » ( Kabarett und
Liederproben ) . Beginn L Uhr abeirdS , Kommet
bestinimt ! Diese neue Art von Gruppeirabenden
wird Euch bestlmnit gefallen ! „Freundschaft ! "

Der Film .
Deutscher ToufUm aus ßngland .

„ Atlantik " von E. A. Dupont .
In englische » Atelier - , in einer englischen und

einer deutsche » Fasfuiig , mit ziuei ganz verschiedenen
Schauspielergvuppen , hat E. A. D u p o n t den gro -
ßen Schiffsfilm „ Atlantik " gedreht . Das Ata -
imstript . geht auf ein englisches Theaterstück , dieses
wieder auf die Tatsachen der „Titanic "-Katastrophe
anS dem Jahre 1912 zurück. Der Film hat keinen
anderen Schauplatz als da - Schiff , kein andres
Thema als anfklingende, zur Berzivdislung treibende
oder gewaltsam niedergrtänlpfte Todesangst . Diese -
eine Motiv ist . voni Autor meisterhaft durchgestaltet
mch variiert worden . Da stich ein Paar Menschen ,
die wissen , wie es urn das Schicksal des Schiffes
steht , »ich andre , die den Alarm nur für Komödie
halten . Und das Wissen sickert nun durch , die
SchreckenSimchricht wird für Spaß gehalten , ent¬
puppt sich als Wahrheit , zerrüttet die Nerven , hetzt
mehr als zweitausend Mensche » gegeneinander . Ge¬
wiß, . da § ist auf Sensation zugestutzt , auf Span -
nung . Aber mitten in diesen «Sensationen " gibt eS
Szenen von dichterischer Kraft und Wirkung . Die
Todgeweihten wollen Karten spielen , haben kein
Geld . ' Ein Reicher wirst ihnen eine Brieftasche voll
Banknoten hin, . wertlos geworden «- Geld , sinnlos
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gewordene - Zeichen der Macht . Und der einzige,
der inmitten der Panik klaren Kopf bchalien hat ,
nist den Dpielrri « entgegen : „ Wen «! ihr »ieinalL in
euren « Leben nachgodacht habt , dann tut e4 doch
,etzt l "

Für die Enlwickliuig des Sprechsilmü ist „At¬
lantic " von größter Bedeutung . DaS Akustische
drängt hier bereits da « Optische in den Hintergrund .
Die Szenen stich <u«s Dialogfeinheiten , aus
S P r e ch Pointen zugespitzt . Damit nähert der Film
sich den « Theater . Die Enge des BühnenrauineS ist
aufgehoben , aber die Szenengestaltung folgt den Ge¬
setzen der Bühne . Die Wicdergabe der Sprechszeiien
ist fast einwandfrei . Nur ab iittb zu klingt eilte
Stimme zu dumpf ; im allgemeinen ist bereits die
natürliche Klangsärbmig erreicht . Ganz neue Wir -

klingen ergaben sich durch die Toinnontage , das
GegenoinandcvauSspielen von Lärm und Schtveigen ,
Musik mid Sprechen , Laut de - Sichtbaren und Laut
des Unsichtbaren . Am Höhepunkt , in der Szene des

Untergänge » , wird das Bild dunkel , anS der fchrek-
kenSvollen Finsternis gellen die Schreie der Sier -
bendcil und machen bildloü das Entsetzen ein¬
drucksvoller , als es das Bild je verniocht hält «. Hier
stirbt der alte Film ; bicr wird eine neue Kunst ,
sonn geboren .

Di « Darstellirleijinngen sind dnrchioag gut . Boc
allem die Fritz KortnerS , dann die Fran ; Le¬
derers , Hermann Valentin » , Willy Forst !
nnd Lucie Mannheims .

Der Film hat ivohl Längen , über die auch
Duponts durchgefeilte Spielregie und die technisch
virtuos gestalteten Kalastrophenbilder nicht hiiuveg -
helfen ; die übermäßige Länge ist ein Fehler , den
alle Tonfilme gemeinsam haben . Aber er ist eine
große , ergreifende Dichtung in Wort und Bild , cr
ist der erste tragische Tonfilm in deutscher
Sprache , und er erweist die ungeahnten Möglich¬
keiten dcr nenen Knnslform deutlicher als seine Vor -

ganger . Run konmit es iuir darauf an , in wesst »
Hände diese Möglichkeiten gelegt werden : In die der
Geschäftsleute , die sie zu sentimentalen und voll «-
verdiimnienden Zwecken mißbrauchen , oder in Sie
der Künstler , die sie zu packendsten künstlerisch : »
Wirkungen nutzen können .

'
F. R.

Literatur .
„ Liebe in CharlreS . ' Bon Nathan Asch.

Verlag Rütten u. Loehning , Frankfurt a. M. Ein :
unerwartete Begegnung zivischen einem jungen
anlerikanischen Mädchen und einen « ebensolchen
Mann . In ChartreS , von dem es heißt , Europa sei
die eine Hälfte , Chartres die andere , just umer
einem wnndervöllen gotischen Kirchenfenster , begeg¬
nen sie sich. Die große Kathedrale von Chartres
führt zwei Menschen in Liebe zusammen eine
Liebe, dr « schließlich in Berzicht und Wehmut endet .
Es ist nicht viel Handlung in der Liebesgeschichie ,
aber sie ist reizvoll erzählt und daS Ende , daü sie
nimmt , in der Seltsanikeit der beiden Liebenden
begründet Ein »ngeivöhnlich zartes und rübrendrs
Buch .

„ Der Bibelrekrut . " Die Geschichte einer Jug. ' nd.
Von Gerhard Uhde . Fackelreiterverlag Ham¬
burg - Bergedorf . Dtk. 8. 50. Wer die Wahrheit nicht
verträgt , wer in Büchern nach rosigen Brillen ffir
die Betrachtnng der Welt sucht, der wird für die

rückhaltlose Offenheit ' u>ch Ehrlichkeit , mit der hier
Gerhard Uhde di « Geschichte einer nicht gerade sel¬
tenen Tugend schreibt , kaum Verständnis aufbrin¬
gen . Und doch haben solche Bücher , die in sugendliche
Nöte und Benvirrunge » hinelnlenchten , volle Bc-

rechtigung, . sie sollten auch von Eltern und Erzic-
hern gelesen werden , die oft genug manche » daraus
lernen könnten . Eine Knabenseele , bedrückt durch
die dunipfe , fromm- kasernenhafte Enge seines El¬
ternhauses und durch Schnlmeisterei , die den Men¬
schen nicht zu. formen , sondern ihm das . Rückgrat
zu brechen sucht , «Ingezwängt in den Stacheldrah ^
zaun sexueller Bedrängnisse , sucht und findet . schli-ß-
lich den Ausweg . Das ist kurz der Inhalt des Bu¬
ches , das ein Buch des Trotzes u>ch der Auffehnunz
ist nnd daS manchem ein Wegweiser zn freieren und
lichteren Höhen - sein wird . r.
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